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Der alleinige Heichstagskandidat der Deutfchen if Herr Landgerichtsdirekkor Graßmann-Chorn! 


Der Krieg um Kuba. 

Während die Amerikaner den Abzug der ſpaniſchen Flotte 

mit Rieſenetfer benutzen, um ſich ſo ſchnell als möglich in den 
eſiz von Puerto Riko und Cuba zu jegen, hat die Kunde von 
der Rücktehr des ſpaniſchen Geſchwaders in Spanien ſelbſt einen 
geradezu zerſchmetternden Eindruck gemacht. Die Gährung, welche 
ganz Spanten erfüllt, dürfte angeſichts dieſes unrühmlichen 
ckzuges der Flotte ſehr ſchnell zu einer allgemeinen und ge⸗ 
waltigen Exploſton führen, das iſt die allgemeine Auffaſſung im 
de. Ueber die Urſache des Rückzuges, oder der Flucht, wie 
man in Madrid japt, liegen noch keine Mittheilungen vor. Unter 
allen Umſtänden iſt aber die Rücktehr eine ſchwere moral iſche 
tederlage der Spanier, die in erſter Linte von der 
Planloſigkeit der führenden militäriſchen Nreiſe und von 
Schwächege fühl Zeugniß abgelegt, das bei der Be⸗ 
völkerung nicht ohne Wirkung bleiben kann. Die Rückkehr des 
waniſchen Geſchwaders iſt identisch mit der vol lſtändigen 
Aufgabe der weſtindiſchen Beſitzungenz; dieſe 
aber wäre ohne Krieg und große Worte leichter zu haben geweſen. 

Amerikaner aber, welche einer Seeſchlacht mit den Spaniern 
nicht ohne leiſes Beben entgegenſahen, lachen ſich ins Fäuſtchen, 
daß ſie für ihre Unternehmungen nun vollſtändig freies Feld 
baden und ohne großes Blutvergießen in den Beſitz der begehrten 
ſpaniſchen Inſeln gelangen. 

Dabei haben die Spanier auch ſonſt nichts als Pech 
und abermals Pech, wie aus folgenden Telegrammen her⸗ 
vorgeht: 

ö ‚ 11. Mai. Eine Depeſche des Blattes „Globe“ 
meldet aus Gibraltar vom heutigen Tage, ein dort ein⸗ 
getroffener engliſcher Dampfer habe der Marinebehörde gemeldet, 
er habe in der vergangenen Nacht einen ſpaniſchen Torpe⸗ 
dobootzerſtörer, eines der zur Bewachung der Bucht 
von Algeciras und der Meerenge beſtimmten Schiffe. pafſirt. 
Blei, darauf habe man vom Bord des engliſchen Schffes aus 
geſehen, daß plötzlich die Lichter an Bord des Torpedobootzer⸗ 
Mögers erloſchen; es folgte eine furchtbare Exploſton 
und das Schiff ſei hierauf vollſtändig ver⸗ 
c wunden. Wayrſcheinlich habe eine Keſſelexploſton ſtattge 

den und alle an Bord Befindlichen ſeien um⸗ 
getommen. 

Madrid, 11. Mal. Man glaubt, die Löſung der 
Ninifiertrifis ſtehe nabe bevor; Sagaſta warte nur noch 
die Bewilligung des Budgets und die Ertheilung der Indem: 
nität für die Reformen auf Kuba ab, um dann das Labinet neu 
zu bilden. Die Minifter würden demiſſiontren, um Sagaſta feine 

fgabe zu erleichtern. — Nach Meldungen aus Log rono 

es dort zu Rubeſtörungen, bei welchen mehrere 


Eine unverſtandene Frau. 


Roman von Marie Bernhard. 
(Nachdruck verboten.) 
0 n 46. Fortſetzung. 
„Ha, weil Du ön bi d ſo goldiges 
bei, — ſagte mein den 1 ee e 
Es war gut, daß das blinde Kind die lichte Röthe nicht 
— hen ſich über das junge Geficht der „verzauberten Prinzeſfin“ 


„Dürfen wir ein bischen ſpazieren ge in Deinen 
— und Grete? Und wiüllſt N führen?“ 

„Jawohl, — faſſ' nur ihr Halsband an!“ 

Sie wandelten langſam in den ſchönen, hellen Gemächern 
umher und gewährten ein ſeltſam poetiſches Bild, die drei. Die 

„junge Frau in ihrer dunklen, eleganten Haustoilette, — 
dae Rind mit den blonden, ſich in der Wärme raſch wieder 

einden Locken und das Reh mit ſeinen drei Glöckchen 
am geſtickten Bande. 

Bon Trennung war keine Rede. Als einmal Lux hereinkam, 
Ruth etnen mahnenden Blick zuwarf und auf die Kuckucksuhr 
wies, deren Zeiger unheimlich raſch auf die ſiebente Stunde vor⸗ 
rückte, bekam fie ein jo Liebes, bittendes Gefichtchen zu ſehen, 
ein jo Em die glückliche 15 
mac a net wenn auch mit einem leichten Kopfſchütteln, 

er zu . 

„Rannft Du nicht Mufik machen, Ruth 7“ fragte J oft 
klözlich neben dem Kamin, wo fie Grete mit Zucker gefütte rt 
batten den fie mit Vorliebe unter ihren ſcharfkairſchen den 


zermalmte. 
ar etwas Ziether ſpielen, Liebling, — wenn Du das 


„Ziether ſplelen? Wie iſt das, bitte?“ 
k Sie holte ihr hübſches, mit Silber und Elfenbein aus- 
gelegtes r ein Geſchenk von „Onkel Präftdent“, herbei 
1 zog fi ein niedriges Tiſchchen heran. Darauf fpielte fir 
N \ 
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Magazine mit Getreide und Lebensmitteln geplündert wurden. 

Unter den Theilnehmern an den Rugeſtörungen befanden ſich 

zahlreiche mit Stöcken und Bellen bewaffnete Frauen. Die 

8 Kavallerie machte Angriffe, die jedoch erfolglos 
eben. 

Sonſt liegt nichts neues von größerer Bedeutung vor. Die 
Vereinigten Staaten von Nordamerika und Spanien erklärten 
dem Schweizer Bundesrath, daß ſie die Vorſchläge der Schweiz 
bezüglich der Genfer Konvention annehmen und 
für die Dauer des Krieges die Anwendung und Ausführung der 
Zusatzartikel zur Ronvention angeordnet haben. — Der deutſche 
Reichsanzeiger ſchreibt: Amtlicher Nachricht zufolge Mad die 
unterſeeiſchen Vertheidigungs einrichtungen in den Kriegshäſen 
Ferrol, Cadiz, Cartagena, Mahoe fertiggeſtellt; die Einfahrt in 
die genannten Häfen bei Nachtzett iſt daher verboten. 


Ventſches Meich. 
Berlin, 12. Mai. 

Der Kakſer hörte Dienſtag Nachmittag im Schloſſe 
Urville die Vorträge des Vertreters des Auswärtigen Amte 
Geſandten Grafen Wolff⸗Metternich und des Chefs des Ingenieur 
und Pionierkorps Vogel v. Falkenſtein. Abends empfing der 
Monarch den deutſchen Votſchafter in Paris Grafen Münſter. 
Mittwoch Vormittag nahm er die Vorträge des Chefs des Zivil 
kabinets v. Lucanus und des Grafen Wolff entgegen. 

Am heutigen Donnerſtag Vormittag findet bei Frescati vor 
dem Kaiſer eine militäriſche Uebung ſtatt, an der ſämmtliche 
Truppen der Metzer Garniſon theilnehmen. Nach Schluß der 
Uebung wird der Kaiſer beim kommanbirenden General Grafen 
Häſeler frühſtücken. Sodann wird wahrſcheinlich die Beſichtigung 
der alten Abteikirche und ihrer Kapelle erfolgen. Abends 6 Uhr 
ift Diner im allgemeinen Militär-Rafine und um 9 Uhr findet 
vor Sr. Majeſtät am Denkmal Kaiſer Wilhelms I. großer Zapfen⸗ 
ſtreich aller Mufitkorps der Garniſon ſtatt. Der Kriegsminiſter 
v. Goßler wurde letzte Nacht in Metz erwartet. 

Der neuernannte Erzbiſchof von Freiburg Dr. 
Komp hat kurz nach jeiner Ankunft im biſchöflichen Palais zu 
Mainz einen Schlaganfall erlitten und iſt Mittwoch Nacht ge⸗ 
ſtorben. Er ſtand im 70. Lebent jahre. 

Dem Ehrenausſchuß für die Hundertjahrfeier Wilhelm 
Stolze's if auch Fürſt Bismarck beigetreten. 

Die zweite Divifion des oſtaſiatiſchen Kreuzer. 
geſchwaders, Chef Kontreadmiral Prinz Heinrich von 
Preußen, iſt am Dienſtag von Kiautſchou in Chefoo angekommen 
und am Mittwoch nach Taku weiter gefahren. 

Der Reichspoſtdampfer „Bayern“ fährt über acht Tage 
im regelmäßigen Dienſt zum erſten Mal von Bremen über Sharg- 
bat auch nach Kiautſchou. 
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fingen !* 
1 hab' es lange nicht mehr gethan, Joſt, ich ſinge ſehr 
elten!“ 

„Aber Dein Mann, der jetzt fortgefahren iſt, — hört der 
nicht gern, wenn Du etwas fingſt?“ 

„Er hat wenig Zeit!“ erwiderte Ruth aus weichend. „Es 
giebt für ihn immer viel zu arbelten!“ 

„Aber für mich ſingſt Du, ja?“ 

„Wenn Du das gern hörſt, — gewiß!“ 

„Ja, — Papa fingt auch, aber er liebt es nicht ſo ſehr 
9 ich dabei bin, er fingt immer ſolche ſchrecklich ernſten 

r.“ 

Die junge Frau lächelte träumeriſch. Sie griff ein paar 
einleitende Nccorde und dann fang fie: 

8 „Da drunten im Thale 
Gehts Waſſer ſo trüb', 
Und ich kann Dirs nicht fagen — N 
Ich hab' Dich fo lieb!“ 

Es war ſehr einfach und traurig, wie fie das ſang, — fie 
ſelbſt war ſeltſam davon ergriffen. Ein Volkslied mußte es ſein, 
das wan zur Zither ſang, und den Volksliedern allen iſt ein Ton 
von tiefer Wehmuth zu eigen. 

Es kam der Schluß: 

„Für die Zeit, da Du mi 

deut or Gin. e 

„Und ich wünſch', daß Dirs anderswo 
„Beſſer mag gehn!“ — 

Unter dem Thürvorhang, der das Nebenzimmer aßgrenzte, 
ſtand Doctor Funde und hörte zu. Er ſtand fon eine ganze 
Weile dort, das Lied hatte er von Anfang bis zu Ende angehört. 
Ueber ihrem Plaudern und Muſiztren hatten die Beiden fein vor⸗ 


Der Kreuzer „Falke“ wird am 20. Mai den Hafen 


von Bpia (auf Samoa, in der Südſee) verlaſſen, um eine 
Rundreiſe durch das deutſche Schutzgebiet anzutreten. 

Auf die Zeit der Reichstagswahlen, ſo wurde 
verſchiedentlich gemeldet, ſollten in dieſem Jahre die Uebungen 
des Beurlaubtenſtandes gelegt ſein. Wie die 
„Schleſ. Ztg.“ mitthellt, iſt dies Gerücht unbegründet. 
— Die „Schleſ. Ztg.“ ſcheint doch nicht ganz zutreffend unterrichtet 
zu fein, denn nach der bisherigen Feſtſetzung der Uebungen 
findet in Danzig z. B. beflimmt am Tage der Reichstagswahl 
eine Reſerviſten Uebung ſtatt. 

Die „B. P. N.“ ſchreiben: Bei der großen Bedeutung, 
welche die Stichwahle n ziemlich ſicher haben werden, wollen 
wir nicht verfehlen, beſonders darauf hinzu weiſen. das als Tag 
für die Stichwahlen der 24. Juni beſtimmt iſt. 


rinz Schönaich⸗Carolath ſoll den Bitten ſeiner 


Wöhler im Wahlkreiſe Guben nachgegeben und ſich zur Annahme 
eines Mandats trotz ſeiner urſprünglichen Weigerung bereit er- 
klärt haben. Zu dieſem Entſchluß fol den Bringen ein Schreiben 
des Reichskanzlers Fürſten zu Hohenlohe bewogen haben, in 
dem dieſer die Hoffnung ausdrückte, der Prinz werde nach wie 
vor dem Reichstage ſeine Kräfte zur Verfügung ſtellen. Wir 
glauben, daß der Prinz Hohenlohe, der Sohn des Reichskanzlers 
und politiſche Freund des Prinzen Carolath diefer Hoffnung 
brieflich Ausdruck gegeben haben wird, nicht aber der Reichskanzler 
elber. 

g Der Geſetzentwurf über die Privat verſicherungs⸗ 
anſtalten iſt im Reichsamt des Innern einer erneuten 
Umarbeitung unterzogen worden und wird in der allernächſten 
Zeit einer Sachverſtändigenkonferenz unterbreitet werden. 

Der Reichsanzeiger ſchreibt: In einem Theile der Preſſe 
wird die Nachricht verbreitet, es ſei ein Geſetzentwurf, betreffend 
bie Abänderung des verfaſſungsmäßigen Reichstags 
wahlrechts in Vorbereitung begriffen oder gar ſchon aus⸗ 
gearbeitet. Wir find zu der Erklärung ermächtigt, daß innerhalb 
der R-gierung keinerlei Erwägungen ſtattgefunden haben, welche 
auch nur den entfernteſten Anhalt zu dieſer Nachricht bieten 
könnten; dieſelbe beruht ſomit in ihrem ganzen Umfange auf 
Erfindung. — Mit dieſer Erklärung iſt beſonders den 
Sozialdemokraten der wirkſamſte Agitationsſtoff für die bevor⸗ 
ſtehenden Reichstagswahlen genommen werden. Sie find mit 
dem Köder, das Reichswahlrecht ſchwebe in Gefahr, ſo fleibig 
und wohl auch erfolgreich angeln gegangen und müſſen nun, 
gerade noch zur rechten Zeit auf ihr werthvollſtes Anlockungs⸗ 
mittel verzichten. Die „Retlung des Reichs wahlrechts“ hat nun 
alſo endgiltig aus der Wahlparole auszuſcheiden. 

Der Abg. v. Mendel hat im Abgeordnetenhauſe 
eine Interpellation des Inhalts eingebracht, was die Staats. 


ſichtiges Läuten draußen überhört. Jetzt ließ er ſacht den ſchweren 
Pelz von ſeinen Schulteru gleiten, blieb aber vorläufig noch, wo 
er war. 

au Willbrecht hatte ihm geſagt, „das Fräulein von 
3 jet dageweſen und babe den kleinen Joſef mitge⸗ 
nommen“; mit anderen Worten: Ruth hatte ſich ſeinen Knaben 
holen laſſen. Sie hatte es gegen ſeinen, des Vaters, Willen 
gethan, und das Kind war ebenfalls gegen des Vaters Willen 


mitgegangen. Er wünſchte es nicht, daß dieſe Beiden zuſammen⸗ 


kamen, aber dieſe Beiden liebten einander und thaten es 


Nun, ſoweit es an ihm lag, ſollte es nicht mehr dahin 
kommen, er wollte thun was in ſeinen Kräften ſtand, um es zu 
hindern. Mochte die junge Frau denken, ſein Zerwürfniß mit 
ihrem Mann, die totale Gegenſätzlichkeit feiner Stellung zu der 
des Landraths, jei die einzige Veranlaſſung des ſorgſamen Ber- 
meide -Syſtems, das er ſortan zu beobachten feſt entſchloſſen war. 
Ein Glück noch für ihn, daß er dieſe Veranlaſſung hatte! 
Sonſt, .. wie hätte er es anſtellen follen, einer Frau gefliſſent⸗ 
lich aus dem Wege zu gehen, die die Liebenswürdigkeit in Perſon 
war und für ſein Rind eine geradezu rührende Liebe und Zärt⸗ 
lichkeit an den Tag legte? — 

Er wußte es ja nur zu gut, wie es um ihn ſtand! — Das 
unſchuldige, ſchöne Geſicht, das 
dem vollen Laub des Apfelbaumes hervor angelacht, hatte es 
im auf den erſten Blick angethan,. .. das heißt, ſeinem Schön⸗ 
deitsfinn! Und als das junge Geſchöpf in dem weiß und roth 
geſtreiften Baumwollenkleide dann angefangen hatte zu plaudern, 
unbefangen und friſch. und theilnahmvoll gefragt und voll In⸗ 
teceſſe ihm zugehört hatte, die ausdrucksvollen Augen, die jede 
wechſelnde Empfinvung wiederſpiegelten, felbfivergefien auf ihn 
gerichtet. .. nun, da hatte er ſein Schickſal gekannt! — 

Aber neben der 
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regierung zu thun gedenke, um die noch immer beſtehende Ver 
g der Ruppe und Elſter durch die Schmutzwaſſer der 
Stadt Leipzig zu beſeitigen. RR . 
Die preußiſchen Landapotheker werden am 
6. Juni zum Zweck der Gründung einer eigenen Organisation in 
Berlin zuſammentreten. 8 
Einen ultramontanen Vorſtoß hat die 
württembergiſche Regierung ſoeben ſtandhaft zurückge⸗ 
ſchlagen. Bei Berathung des Centrums antrages betreffend Z u- 


laſſung religiöjer Orden Erweiterung der biſchöf⸗ 


lichen Rechte auf den Religionsunterricht in ſämmtlichen 
Schulen in der Verfaſſungsurkunde gab der Miniſterpräſident 
Fehr. v Mittnacht im Namen der Regierung in der Abge⸗ 
ordnetenkammer eine Erklärung ab. Darnach lehnt die Re⸗ 
gierung die verlangte grundſätzliche Aenderung des Verhältniſſes 
des Staates zur Schule ab. Nirgends in Deutſchland ſei der 
Kirche ein folches Recht über die Schule, wie das Centrum es ver- 
lange, eingeräumt. Ein thatſächlicher Anlaß hierzu liege nicht vor. 
Wollte die Regierung auf das Genehmigungsrecht für die Orden 
verzichten, ſo werde ſie ſich in Widerſpruch ſetzen mit den Wün⸗ 
ſchen und Forderungen der großen Mehrheit der Staatsange⸗ 
hörigen ſowie mit der kirchenpolitiſchen Grundauffaſſung, auf 
welcher das Geſetz von 1862 beruht. Da weiter Württemberg 
die geiſtliche Schulaufſicht ſowie die Konfeſſtonsſchule beſitze, jo 
beſtehe kein Anlaß, daſſelbe nochmals vorzuſchreiben. Die Auf- 
nahme in die Verfaſſung ſei ungeeignet, weil darin eine weit⸗ 

hende Beſchränkung der künftigen Geſetzgebung liegen würde. 
Der Geſetzentwurf ſei ſomit unannehmbar. 

Im bra unſchweigiſchen Landtage brachte 
zur Thronfolgefrage die Juſtizkommiſſion einen Antrag 
ein, der unter Hinweis auf die welſiſche Agitation und das Fort: 
beſtehen des unveränderten Rechtszuſtandes ſeit 1885 Folgendes 
betont: Der Landtag erkenne die Erbrechte des Herzogs von 
Cumberland durchaus an, mißbillige aber entſchieden alle preußen⸗ 
und reichs feindlichen Agitationen und hege das feſte Vertrauen, 
daß die Regierung zu geeigneter Zeit bemüht ſein werde, unter 
Wahrung der Selbſtändigkeit des Landes einen dauernden Rechts⸗ 
zuſtand betreffs der höchſten Regierungsgewalt herbeizuführen. 
Der Antrag wurde im Landtage ſehr bei fällig aufgenommen und 
wird in nächſter Woche berathen werden. 

Der Landes ausſchuß für Elſaß Lothringen nahm in 
zweiter und dritter Leſung das Geſetz über die Preſſe nach der 
Commiſſionsfaſſung an, wonach die Beſtimmungen über die fremd» 
ſprachliche Preſſe wegfallen. f 

De: Verband der deutſchen Berufs genoſſenſchaften 


wird auf der Pariſer Weltausſtellung 1900 vertreten ſeien. Es 


fol die geſammte deutſche Arbeiter verſicherung, als 
Unfall⸗, Kranken-, Alters- und Invaliditätsverſicherung einheitlich 
und ſelbſtändig dargeſtellt werden. Die Nusſtellung wird in 
eine ſtatiſtiſch⸗wiſſenſchaftliche, eine techniſche und eine therapeutiſche 
Abtheilung zerfallen. 8 


Redeluſtige Neichsboten und Negierungs vertreter. 

Von den 397 Reichstagsabgeordneten haben während der 
ganzen letzten Taaung 187 das Wort genommen. Von dieſen 
haben ſich aber 53 mit einer einzigen Rede, 22 mit zwei Reden 
begnügt, während nicht weniger als 64 Herren ſich in den 
mäßigen Grenzen von drei bis acht Reden hielten. Die verbündeten, 
Regierungen haben 51 Redner im Reichstage auftreten laſſen 
wovon 13 einen und 16 zwei Vorträge hielten. Den beſten 
Rederekord hat unbeſtritten der Staatsſekretär des Reichsamts, 
des Innern Graf Poſadowski erreicht. Mit 79 Reden ſteht er 
weitaus an der Spitze. Es folgt ihm in weitem Abſtande als 
redeluſtigter Abgeordneter der nationalliberale Profeſſor Dr. 
Paaſche mit 60 Reden, dem der Centrums führer Dr. Lieber mit 


58 Reden dicht auf dem Fuße iſt. Als nacheifriger Sprecher iſt der 


freifinnige bayriſche Rechtsanwalt und Gutsbeſitzer Beckh mit 
51 Reden zu verzeichnen, während der ſchwäbiſche Centrumsjuriſt 
Gröder mit 47 und der ſozialdemokratiſche Führer Bebel mit 
46 Reden folgen. Der unerbittliche Gegner des Letzteren, Frhr. 
v. Stumm, hat es auf 40, Abg. Richter auf 38 und der national 
liberale Dr. Hammacher auf 37 Reden gebracht. Nun erſt folgt 
wieder ein Vertreter der Regierung: der Staatsſekretär des 
Reichs juſtizamts Dr. Nieberding hat 36 mal das Wort ergriffen. 
Zwiſchen ihm und den Krietzsminiſter v. Goßler, der ſich 33 mal 
zum Sprechen erhob, ſteht der freikonſervative Abg. v. Nardorff 
(34 Reden). Prinz Arenberg vom Centrum hat nicht weniger 
als 32 mal über Kommiſſionsverhandlungen mündlich berichtet, 


und der Staats ſekretär v. Podbilski iſt mit den Sozialdemokraten 


Stadthagen und Singer 30 mal als Redner in den ſtenographiſchen 
Rickert (frei. Vg.) ſprach 29 und der 
zweite Vizepräfident Dr. Spahn. (Ctr.) 28 mal. 24 Vorträge 
hielt der konſervative Oberpräſident Graf Stollberg, 23 der 
Abg. Barth von der freiſinnigen Vereinigung der greiſe Centrums - 


geſtrandet; er wollte friedlich ſeine Scholle bebauen und ſein 
Find großziehen, um Parteihaß und Hader wollte er fi nicht 
befümmern; mochte es um ihn her branden und ſtürmen, — 
was konnte es ihn angehen? Ihn, der ſich im andern Erdtheil 
zum Weltbürger herangeblildet; dem das kleinliche Parteitreiben 
unverſtändlich, ja zuwider war? — Aber man fiebelt ſich nicht 
ungeftraft mitten unter andern Menſchen an! Doclor Funke 
konnte ſein neurs Beſitzthum „Afrika“ neunen und es nach ſeinem 
Guldenken bewirthſchaften, — er konnte es aber nicht in eine 


ſtille Inſel umwandeln, die von jedem Verkrhr mit der Welt 


engen blieb. Er hatte vierlerlet gelernt in feinem wechſel⸗ 
vollen Daſein, .. aber das Eine hatte er nie gekonnt und 
würde es nie können: Achtlos neben dem — er und Elend 
feiner Mitmenſchen einherzugeh en, ohne zu verſuchen, demſelben 
nach Kräften abzuhelfen. Wer jeine Hilfe als Arzt brauchte, der 
ſollte ſie haben! Das hatte ihn in Berührung mit ſeiner Um⸗ 
gebung gebracht, — ehe er ſich deſſen verſah, war er mitten im 
Getriebe der Klagen Anſchuldigungen und Pläne, und wenn er ſich 
auch energiſch verſagte, irgend welche Rolle zu übernehmen 
es Kaub den Leuten doch alsbald klar werden, auf weſſen Seite 
er Rand! ö 

Keine größeren Gengenſätze waren denkbar, als Doctor 
Funke und Landrath Wernecke! Der eine ganz und immer nur 
„Menſch“ ſein wollend, nichts anderes zu Wort in ſich kommen 
laſſend, als bas, was ſein Gewiſſen, ſein ſittliches Bewußtſein 
ihm vorſchrieb, . der andere Zoll für Zoll nur Beamter, be- 
müht, um jeden Preis emporzukommen, die Menſchen lediglich 
als Zahlen in ſeinem Rechenexempel anſehend, ſie einzig auf das⸗ 
jenige prüfend, was er ihre „Gefinnung“ nannte, Notwendiger ⸗ 
weiſe mußten zwei ſtarke Gegenſätze aufeinanderprallen, und wenn 
der Doctor es bisher immer noch verſtanden hatte, auszuweichen, 
was ihm der Landrath ſicher als „Feigheit“ auslegte, — jo 
hatte es damit jetzt das Längſte gedauert, — drohende Wetter ⸗ 
wolken ſtanden aufeinandergethürmt am Horizont und harrten 
nur eines elektriſchen Funkens noch, um ſich zu entladen! 

90 ö (Fortſetzung folgt.) 


auch für die 


abg. Dr. Nintelen und der Antiſemit Werner, 21 der Staats⸗ 
ſekretär Frhr. v. Thielemann uad der freifinnige Rechtsanwalt 
Lenzmann. Erwähnt ſei noch, daß Miniſter v. Miquel es 
vorzog, während der ganzen Seſſion im Reichstage zu ſchweigen! 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom Mittwoch, den 11. Mai. 

Die Geſetzentwürſe betreffend die Erweiterung des Staatseiſenbahn⸗ 
netzes und den Bau von Kteinbahnen ſowie betreffend die Verbeſſerung 
der Wohnungsverhältniſſe der in ſtaatlichen Betrieben beſchäftigten 
Arbeiter und mehrere kleinere Vorlagen werden in dritter Leſung ange⸗ 
nommen. 

Es folgt die zweite Berathung des Geſetzentwurſes betreffend das An⸗ 
erbenrecht bei Landgütern in Weftfalen und in den Kreiſen Rees, Eſſen 
(Land), Eſſen (Stadt), Duisburg, Ruhrort und Mühlheim a. d. Ruhr. 

Landwirthſchaftsminiſter Frhr. von Hammerſtein tritt der An⸗ 
ſchauung entgegen, daß das vorliegende Geſetz etwa eine Schablone ſei, 
nach welcher in der ganzen preußiſchen Monarchie das Anerbenrecht ge⸗ 
regelt werden ſolle. Die Faſſung der Kommiſſion gebe ihm perſönlich zu 
Bedenken keinen Anlaß; das Staatsminiſterium habe dazu noch nicht 
Stellung genommen. 

Abg. Schmieding (matlib,) erklärt im Namen ſeiner politiſchen 
Freunde, daß ſie das Geſetz in der von der Kommiſſion vorgeſchlagenen 
Faſſung nicht annehmen könnten. Die Mehrheit ſeiner Partei ſei dafür, 
die definitive Abſtimmung dem nächſten Landtage zu überlaſſen, damit der 
Entwurf noch einmal gründlich modifizirt werden könne. 

Abg. Sielermann (konf,) bittet um Annahme des Geſetzes. 

Abg. Gam p (frk.) hält das Geſetz in der gegenwärtigen Faſſung für 
unannehmbar; ſeine politiſchen Freunde hofften, daß bis zur dritten 
Leſung durch entſprechende Modifikationen eine Verſtändigung zu Stande 
kommen werde. 5 

Im weiteren Verlaufe der Debatte ſpricht Abg. Herold (Ctr.) feine 
Verwunderung darüber aus, daß ſo viele Abgeordnete gegen das Geſetz 
ſtimmen wollen. Daſſelbe entſpreche nur der beſtehenden Sitte und wolle 
dieſelbe kodifiziren. 

Abg. Sattler (natlib.) befürwortet einen Antrag Schulze⸗Steinen, 
in § 1 die Beſtimmung aufzunehmen, daß nur ſolche Güter Anerbengüter 
3 können, welche einen Reinertrag von höchſtens 2000 Mark 
haben. 

Dis Weiterberathung wird auf Donn erſtag Vormittag 11 Uhr 
vertagt. 


Ansland. 


Italien. Rom, 11. Mai. Nach Meldungen, die der Regierung bis 
Abends 6 Uhr zugegangen ſind, iſt die Ruhe heute an keinem 
Orte des Königreiches geſtört worden. Die Regierung 
hat alle geeigneten Vorkehrungen getroffen, um, falls italieniſche Aufrührer 
von der Schweiz her ſich an den Grenzen einſtellen ſollten, dieſelben ſofort 
feſtzunehmen. — Heute wurden in Rom mehrere Redakteure der ſozia⸗ 
liſchen Blätter „Avanti“ und „Aſino“ verhaftet. — Um das Land zu 
beruhigen, plant die italieniſche Regierung dem „Popolo Romano“ 
zufolge politiſche und wirthſchaftliche Reformen. Den Vorrang haben die 
politiſchen, nämlich die Abänderung des Wahlgeſetzes, eine genaue Defini⸗ 
nirung des Vereinsgeſetzes und eine Reviſion des Preßgeſetzes. Es bleibt 
abzuwarten, wie die „Reformen“ ausſehen werden. Das Volk rechnet vor 
allen Dingen auf eine Steuerreform, aber darüber wird nichts ge⸗ 
ſagt. — Auch der Papſt hat zu den Unruhen Stellung genommen. 
Er wies nach einer Meldung aus Rom alle italieniſchen Biſchöfe an, von 
den Kanzeln das Volk zum Reſpekt vor der Obrigkeit aufzufordern. — 
Aus Mailand wird über Trieſt mitgetheilt, daß der Streik der 
Eiſen bahnbedienſteten große Beſorgniſſe erregt. Auf jedem 
— wird der Lokomotivführer durch zwei Soldaten mit Gewehren 
ewacht. 


ö Provinzial⸗Nachrichten. 5 in 

— Culmer Stadtniederung, 10. Mai. Unter großer Betheiligung 
beging heute der landwirthſchaftliche Verein Podwitz⸗ 
Lunau im Domſchat'ſchen Lokale zu Schöneich mit Prolog, Feſtrede, 
Feſtſpiel und Feſt ſſen die Feier ſeines 25jährigen Beſtehens. 
Die Landwirthſchaftskammer war bei derſelben durch Herrn Generalſekretär 
Steinmeyer vertreten. Die Mitglieder des Vereins, welche demſelben die 
vollen 25 Jahre angehören, erhielten eine ſilberne, an der Bruſt zu 
tragende Roſette mit der Zahl 25 

— Schwetz, 11. Mai. Die Zahl der ſogenannten Sach ſengänger 
in unſerem Kreiſe wächſt ſtetig von Jahr zu Jahr. Während vor drei 
Jahren etwa 600 männliche nen welche unter militäriſcher Kontrolle 
ſtanden, ſich abgemeldet hatten, beträgt die Zahl der Abgemeldeten in 
dieſem Frühjahre ſchon etwa 1300. Man kann wohl annehmen, daß die 
Zahl der ſämmtlichen Sachſengänger aus dem Kreiſe einſchließlich Frauen 
und Mädchen ꝛc. ſich auf 12000 belaufen dürfte. — In einer Polen⸗ 
verſammlung am vergangenen Sonntage ift hier Herr von Saß⸗ 
Jaworski⸗Lippinken als Kandidat zur nächſten Reichstagswahl 
aufgeſtellt worden. 

— Grandenz, 11. Mai. Der erſte der für die hieſige elektriſche 
Centrale beitimmten ſieben Keſſel wurde heute früh mit einem 
Geſpann von acht Pferden nach dem Kämmereihof gebracht. Der von der 
Firma Marx u. Co. in Danzig gelieferte Keſſel wiegt etwa 300 Centner 
bei einer Länge von etwa ſieben Meter und einem Durchmeſſer von zwei 
Meter. — Die Graudenzer Feld⸗ Artillerie wird voranusſichtlich 
Mitte Juli zur e Hammerſtein ausrücken und von dort 
Ende Auguſt zurückkehren. Als erſter Manövertag iſt der 1. September 
in Ausſicht genommen. 

— Marienwerder, 11. Mai. Der Armee ⸗ Bi ſchof Herr Dr. 
Aßmann iſt geſtern in unſerer Stadt eingetroffen. Donnerſtag trifft 
der Armeebiſchof zur geiſtlichen Inſpizirung der katholiſchen Garniſon und 
zur Firmung in Graudenz ein. 

— Dirſchau, 11. Mai. Wie die „Dirſch. Ztg.“ erfährt, wird beab⸗ 
ſichtigt, Herrn Gutsbeſitzer Arndt ⸗Gartſchin, welcher bekanntlich bei der 
letzten neun zum Landtags⸗Abgeordneten gewählt wurde, 

eichztagswahl im Wahlkreiſe Berent⸗Dirſchau⸗Pr.⸗ 
Stargard als gemeinſamen Candidaten der deutſchen Parteien aufzu⸗ 


ſtellen. 

— Elbing, 11. Mai. Bei einem Brande der Gebäude des Be⸗ 
ſitzers Poſchadel in Grünhagen iſt deſſen achtzehn jährige Tochter 
verbrannt. 

— Allenſtein, 10. Mai. In der heute hier abgehaltenen pol ni⸗ 
ſchen Wählerverſammlung des Wahlkreiſes Allenſtein⸗Nöſſel 
wurde der bisherige Reichstagsabgeordnete Probſt Dr v. Wollſchläger⸗ 
Gilgenburg, nachdem er ſeinen Rechenſchaftsbericht erſtattet hatte, wiederum 
als Reichstagskandidat aufgeſtellt. 

— Tilſit, 10. Mai. In dem Giftmordprozeß Rud dat 
wurde heute nach ſiebentägiger Verhandlung, wie ſchon kurz gemeldet, das 
Urtheil gefällt. Der Gerichtshof verurtheilte die Beſitzerwittwe Dorothea 
Ruddat aus Obſchruten vg verſuchten Todtſchlags zu fünf Jahren 
gen und wegen Mordes zur Tode sſtrafe. Die Angeklagten 

manda Ruddat und Losfrau Friederike Stacheit, geb. Weſtphal, wurden 
von der Anklage des verſuchten Mordes ſowie von der Anklage des Mordes 
freigeſprochen. Die zum Tode verurtheilte Frau Ruddat erklärte 
nachträglich, daß ſie thatſächlich ihrem Stieſſohne Otto Ruddat Arſenik bei⸗ 
gebracht habe, aber nicht zu dem Zweck, um ihn zu tödten, ſondern um ihn 
krank zu machen und ihn dadurch zu veranlaſſen, von der beabſichtigten 


— Eydtkuhnen, 11. Mai. Die Krebseinfuhr von Ruß⸗ 
land hebt ſich jetzt mit jedem Tage. Es werden an manchen Tagen bis 
5000 Körbe theils mit der Bahn, theils mit der Poſt nach dem In⸗ 
lande verſandt. 

— Memel, 10. Mai. Die Leiche des Stadtraths Ernſt, 
der verſchwunden war, iſt nunmehr in der Nähe des Hafenbauhofs aus 
dem Haff gezogen worden. Die Firma, die ihre Zahlungen einſtellen muß, 
betrieb ein ſehr umfangreiches Holz⸗ und Getreide⸗Import⸗ und Export⸗ 
geſchäft mit Rußland und galt als eine der hervorragendſten nicht 
nur des Platzes, en auch der Provinz. Nach dem Tode des Begrün⸗ 
ders, Konſul H. W. Plaw, übernahm zuſammen mit den Erben der lang⸗ 
Bu Prokuriſt, der Konſul und Stadtrat Franz Ernſt, u. A. Mitglied 
des Vorſteheramis der Kaufmannſchaft, Mitglied des Bezirkseiſenbahn⸗ 
rathes und ſtellvertretendes Mitglied des Landeseiſenbahnrathes, die Lei⸗ 
tung des Hauſes. 

— Königsberg, 11. Mai. Ein bedauerlicher Unglücksfall 
iſt am Montag Nachmittag auf dem alten Pregel vorgekommen. Vier 
junge Leute fuhren in einem Segelboot pregelaufwärts und waren unter 
Benutzung des lebhaften Weſtwindes ſchon eine gute Strecke außerhalb der 
Stadt, als plötzlich, wohl infolge ungeſchickter Handhabung des Segels, ) 3 


Heirath abzulaſſen. 


Boot umſchlug und die Inſaſſen in das Waſſer ſtürzten. Während f 
von ihnen, die Lackierer Klein und Marth, ſich durch — — 
glücklich ans Ufer retteten, fandern die beiden andern, der Maler⸗ 
gehilfe Warſchinski und der Pionier Beer, leider in den Wellen den Tod 
und auch ihre Leichen haben bisher nicht gefunden werden können. 

— Bromberg, 11. Mai. er Schützenverein Prinzen ⸗ 
thal⸗Schleuſenau⸗ Bromberg begeht am 15. und 16. Mai 
das Feſt der Fahnenweihe, wozu eine Reihe Einladungen ergangen 
find, Das Programm iſt folgende: Sonntag, 15. Mai: Bon 
Morgens 6 Uhr ab: Empfang der auswärtigen Kameraden auf dem 
Bahnhof Bromberg, ſowie Kleinbahnhof; in Patzers Etabliſſement Be⸗ 
grüßungsſchoppen. Um 11%/, Uhr: Antreten der Feſtgilde am Reſtaurant 
„Belevue, 3. Schleuſe, und Einbringen der neuen Fahne nach Patzers 
Etabliſſement Um 12 Uhr Antreten ſämmtlicher Vereine in Patzers Park. 
Hierauf Fahnenweihe. Um 1 Uhr Feſtmarſch nach dem Schützenhauſe 
„Weſtend,“ wo ein Feſteſſen ſtatfindet. Nach 9 des Feſtmahles 
Beginn des Schießens auf ſechs Ständen. Von 4 Uhr ab: Konzert und 
Beluſtigungen im Schützengarten. Abends Feuerwerk und Illumination 
des ganzen Gartens. Abends halb 8 Uhr: Schluß des Schießens. 
Montag, den 16. Mai: von Morgens halb 7 Uhr ab: Beginn des 
Schießens um die Ehrengaben. Um 12 Uhr Mittageſſen à la carte, Um 
1 Uhr Wiederbeginn des Schießens. Abends halb 8 Uhr: Proklamation 
der Seiten Schützen und Vertheilung der Ehrengaben. Hierauf Ball. — 
Bis jetzt ſind folgende Ehrengaben geſtiftet: ein ſilbernes Kaffee⸗ 
ſervice, ein ſilberner Tafelauffog, ein ſilberner Pokal, eine ſilderne Bowle, 
eine ſilberne Etagere, ein ſilberner Humpen, ein filbernes Eierſervice, 
eine ſilberne Fruchtſchale, eine ſilberne Butterdoſe, ein Spazierſtock aus 
Ebenholz mit ſilbernem Handgriffe, ein Paar Serviettenringe, zwei filberne 
Tiſchglocken, zwei ſilberne Schützenbecher, zwei ſilberne Theegläſer. 

— Schulitz, 11. Mai. Das fünfjährige Söhnchen des Schiffers 
Walencikows ki von hier iſt ſeiteinigen Tagen verſch wunden. Mit 
anderen Kindern hat es am Ufer, wo der Kahn ſtand, geſpielt, während 
die Mutter in der Stadt war, und iſt wahrſcheinlich ertrunken. 

— Inowrazlaw, 10. Mai. In der heutigen Stadtverordneten⸗ 
Sitzung wurde zuerft das Ortsſtatut über den Anſchluß der Grund⸗ 
ſtücke an die Kanaliſation berathen. Nach einſtündiger Debatte wählte die 
Verſammlung eine beſondere Kanaliſations⸗Kommiſſion von 5 Mitgliedern, 
der das Statut zur Vorberathung übertragen wurde. Daſſelbe geſchah mit 
der „Ordnung über die Erhebung von Beiträgen und Gebühren zu den 
Koſten der Kanaliſation.“ Hierauf referirte Herr Beyer über die Bewilli⸗ 
gung von 2000 Mark zwecks Ablöſung des Zinſes für die evangeliſche und 
katholiſche Pfarre. Die Stadt zahlt jährlich an die evangeliſche Pfarre 
30 Mark und an die katholiſche Pfarre jährlich 50 Mark. Die Stadt will 
nun dieſe Laſt ablöſen durch Zahlung von 1250 Mark an die katholiſche 
Pfarre und von 750 Mark an die evangeliſche. Das Geld hierzu will die 
Stadt leihweiſe aufnehmen und es amortifiren laſſen. Die Verſammlung 
beſchloß demgemäß. Ob die Ira sa auf die Ablöſung eingehen, muß 
abgewartet werden. Zum Schluß wurde über den Ausbau des abgebrannten 
Kurhauſes und die Verpachtung der Soolbad⸗Reſtauration berathen. Die 
Verſammlung war darin einig, die Reſtaurotion nicht dem Soolbadinſpektor 

übertragen und überwies den Gegenſtand der Soolbad Kom- 
miſſion zur Vorberathung. Bei dieſer Gelegenheit wurde bemerkt, daß 
die Verwaltung zur Eröffnung der Saiſon noch wenig Vorkehrungen ge⸗ 
troffen habe. 

— Poſen, 11. Mai. Auf der Warthe iſt die Hol zflößere i 
in vollem Gange. In voriger Woche gingen hier gegen 90 Traften kie⸗ 
fernes Rundholz durch, meiſt nach Stettin oder Berlin. Lebhaft iſt auch 
der Frachtverkehr auf der Warthe. Aus Poſen gingen in den 
letzten Wochen 20 000 Centner Rohzucker nach Hamburg. Aus Stettin 
wurden nach Poſen groſſe Maſſen ſchwediſcher Pflaſterſteine zur Straßen⸗ 
pflaſterung gebracht. — Der Stand der Winter ſaaten im Bezirk 
Poſen iſt recht gut. Roggen hat eine ungewöhnliche Höhe erreicht. Die 
Aehren treten bereits aus den Halmen, die dicht und gleichmäßig ſtehen. 
Die Sommerung iſt gut aufgelaufen. Kartoffeln treten heraus. — Leb⸗ 
haft beſprochen werden in der Bürgerſchaft die für Poſen ſchwebenden 
Projekte, insbeſondere die Einrichtung eines Bürgerkaſinos, 
eines Muſeums und einer Bibliothek. Zur Förderung dieſer 
Projekte hat ſich ein Komitee ans Vertretern verſchiedener Kreiſe gebildet. 
Es ſollen der „ Wünſche unterbreitet werden. 

— Aus der Provinz Poſen, 11. Mai. Der Fiſchereiverein 
für die Provinz Poſen hat ſich der Aufgabe unterzogen, Unterſuchungen 
über die Urſachen und den Charakter der Krebs pe ſt, welche bisher noch 
garnicht aufgeklärt find, anzuſtellen und Votſchläge zur Abwehr zu machen. 
Hierzu erſcheint es dringend nothwendig, daß möglichſt jeder Gewäſſerbe⸗ 
ſitzer baldigſt dem Schriftführer des Fiſchereivereins für die Provinz Poſen, 
Rektor Grotrian in Gneſen, diejenigen Gewäſſer ſeines Wohnbezirks be» 
zeichnet, in denen die Krebspeſt ausgebrochen iſt, ſowie über die Zeit, die 
Art und Weiſe des Auftretens und die möglichen Urſachen Mittheilung 
macht. Auch für die Folge wären gleiche Fälle zur Kenntniß zu dringen 
und auch Mittheilung zu machen, wenn eine Wiederbevölkerung früher 
verſeuchter Gewäſſer mit Krebſen als geglückt bezeichnet werden kann. 


Lokales. 
Thorn, den 12. Mai. 

x [Stadtverordneten ⸗ Sitzung] am Mittwoch, 
den 11. Mai, Nachmittags 3 Uhr. Anweſend ſind 25 Stadt⸗ 
verordnete und am Tiſche des Magiſtrats Oberbürgermeiſter 
Dr. Kohli, Bürgermeiſter Stachowitz, Stadtbaurath Schultze, 
Syndikus Kelch ſowie die Stadträte Fehlauer, Borkowskt und 
Löſchmann. Den Vorſitz führt der Stadtverordneten⸗Vorſteher 
Profeſſor Boethke. Beim Beginn der Sitzung wird der 
neue, jetzt im Druck vorliegende Haushaltsplan für das Jahr 
1898/99 an die anweſenden Stadtverordneten vertgeilt. Als⸗ 
dann wird in die Tagesordnung eingetreten. 

Fin anz⸗Ausſchuß. 

MBerichterſtatter für den Finanz- Ausſchuß iſt Stadtv. 
Dietrich. Die Beleihung des Grundſtückes Altſtadt 
Nr. 175 mit 18 000 Mk. wird genehmigt. — Die Wittwen⸗ 
penſiton für die Frau des verſtorbenen Polizetinſpektors a. D. 
Finkenſtein wird auf 788 Mk. jährlich feſigeſetzt Für den 
Monat Mai wird der Frau Finkenſtein noch der volle Betrag 
der Penſion ihres verſtorbenen Mannes ausgezahlt. 

Verwaltungs ⸗Ausſchuß. 

Referent Stabtv. Kordes. Der erſte Punkt betrifft die 
Vergebung des Er weiterungsbaues der Gasan- 
ſtal t. Zwiſchen der Stadt einerſeits und der Berlin⸗An⸗ 
haltiſchen-Maſchinen⸗Aktiengeſellſchaft ſowie der Stettiner Cha- 
mottefabrik andrerſeits iſt unter dem 6. Mai ein Vertrag abge⸗ 
ſchloſſen worden, wonach die genannten beiden Geſellſchaften den 
Erweiterungsbau auszuführen und die nothwendigen Maſchinerien 
etc. zu liefern haben. Dis zum 15. Oktoder muß die ganze 
neue Anlage dem Betriebe übergeben werden können; für jeden 
Tag, welchen die Betriebsübergabe etwa ſpäter erfolgen ſollte, 
ſind 100 Mk. Konventionalſtrafe zu zahlen. Auch darf während 
der Erweiterungs bauten der bisherige Betrieb in keiner Weiſe 
unterbrochen oder geſtört werden. Die Vaukontrole führt der 
Stadtbaurath. Die Koſten des Erweiterungsbaues betragen 
120 000 Mk. Nach der Erweiterung wird die Produktions⸗ 
fähigkeit unſerer Gasanſtalt auf 13 290 Kubikmeter innerhalb 
24 Stunden oder auf 4 726 000 Kubikmeter im Jahr erhöht 
werden. — Die Verſammlung ſtimmt der Vergebung des Er⸗ 
weiterungsbaues an die genannten Geſellſchaften und dem mit 
denſelben abgeſchloſſenen Vertrage zu, mit einer geringfügigen 
Aenderung im § 1, wodurch die Haftbarkeit der beiden Geſell⸗ 
ſchaften der Stadt gegenüber noch ſchärfer zum Ausdruck ge- 
bracht wird. 

Von der definitiven Anſtellung des zweiten Gasan⸗ 
ſtalts-Buchhalters Reddemann wird Kenntniß genommen, 
desgleichen von der Berufung des Lehrers Roßner aus Gera 
auf die neu errichtete Lehrerſtelle bei der höheren Mädchenſchule. 

Zu einer langen Debatte giebt der letzte Punkt 
der Tagesordnung, betr. den Vertrag mit der neuſtädtiſchen 
evangeliſchen Kirchengemeinde über Austauſch von Grundſtücken 
Veranlaſſung. Es handelt ſich bekanntlich um das Grundſtück 
am Wilhelmsplatz neben dem Glogau 'ſchen Hauſe und das jenige 


ecke Friedrich und Hoſpitalſtraße. Erſteres hat die neuſtädtiſche 
einde zum Zwecke des Pfarrhausbaues vom Militär 
fakus käuflich erworben, ſich aber auf Wunſch der Stadt bereit 
erklärt,. dieſen Bauplatz, weichen die Stadt zur Vergrößerung 
daneben liegenden Schulbauplatzes verwenden möchte, gegen 
den Platz an der Ecke der Friedrich- und der Hospitalſtraße aus- 
zutauſchen. Ueber dieſen Austauſch iſt zwiſchen beiden Parteien 
ein Vertrag entworfen, und der Aus ſchuß beantragt, dem Vertrage 
kuzuſtimmen, jedoch unter der Bedingung, daß mit dem Schulbau 
auf dem in Frage kommenden Platze nicht früher begonnen 
werden darf, als bis die erforderliche Genehmigung des Ver⸗ 
trages ſeitens der vorgeſetzten ürchlichen Behörde eingegan zen iſt. 
— Stadtv. Hellmoldt fragt an, ob die Stadt auf alle 
Falle verpflichtet ſel, das einzutauſchende Gelände zu Schulzwecken 
zu verwenden, da letzteres im Vertrage vermerkt ſei. Nach dem 
gegenwärtigen Stande der Schulbaufrage könne unter Umſtänden 
der Fall eintreten, daß eine andere Verwendung des Platzes in 
tage komme, und alsdann jet eine ſolche ausdrückliche Ver⸗ 
tragsbeſtimmung doch vielleicht ſtörend. — Oberbürgermeiſter 
Kohli erwidert, dieſelbe Bedingung habe die Stadt ſchon in 
Vertrage mit dem Militätfiskus über den Erwerb des 
eben liegenden, durch die Stadt erworbenen Bauplatzes; 
andernfalls hätte die Stadt den Bauplatz vom Militärfiskus 
garnicht jo billig bekommen, als wie es thatſächlich der Fall iſt. 
Syndikus Kelch macht darauf aufmerkſam, daß die Be⸗ 
dingung „zu Schulzwecken“ nicht in dem Hauptvertrage, ſondern 
nur in dem Nebenparagraphen wegen der Uebergabe des Grund⸗ 
Rüde enthalten iſt. — Stadt. Kordes: Im Ausſchuß habe 
die ausdrückliche Vertragsbeſtimmung „zu Schulzwecken“ auch 
Befremden erregt. Soweit er unterrichtet ſei, wolle die Mili- 
tärverwaltung mit Rückſicht auf die Nähe des Garniſonlazareths 
nur die Anlage etwaiger, Rauch oder ſtarkes Geräuſch verur⸗ 
ſachender induſtrieller Anlagen verhindert willen. Die Be⸗ 
Rimmung „zu Schulzwecken“ ſei doch eine große Beſchränkung 
für uns; wenn z. B. aus dem Schulbau am Wilhelmaplatz 
nichts werden ſollte, jo könnten wir die Grundſtücke ja vielleicht 
parzelltren, damit Privatunternehmer daſelbſt Wohnhäuſer errichten, 
wodurch das Garniſonlazareth doch auch nicht weiter beläſtigt 
würde. — Syndikus Ke uch entgegnet, in dem Vertrage der 
Stadt mit der Fortifikation ſtehe ausdrücklich, daß die Stadt 
das erworbene Grundſtück nur zu „gemeinnützigen Zwecken“ 
verwenden dürfe, an eine etwaige Parzellirung könne alſo nicht 
gedacht werden. — Die Verſammlung ſtimmt hierauf dem vor⸗ 
gelegten Vertrage mit der Kirchengemeinde mit dem vom Aus- 
ſchuß beantragten Zuſatze zu. 

Die chulbaufrage wird dann vom Stadtv. 
Dietrich in Erörterung gezogen, indem er anfragt, wie weit 
die in der vorletzten Stadtverordneten⸗Sitzung zur Prüfung und 
Begutachtung des vorgelegten Schulbaupro jektes einge 
ſetzte Kommiſſion mit der Prüfung desſelben vorgeſchritten 
ſei. — Stadt. Kordes erwidert, die Rommiffiom habe erſt eine 
Sitzung abgehalten; von den techniſchen Mitgliedern Herren 
Mehrlein, Uebrick und Plehwe habe Letzterer mitgetheilt, er ſei 
durch einen Bau in Antoniewo mindeſtens auf die Dauer von 
drei Wochen ſo ſehr in Anſpruch genommen, daß er keine Zeit 
zur Prüfung des Schulbauprojektes erübrigen könne. Deshalb 
hätten die Herren Mehrlein und Uebrick allein die Prüfung über⸗ 
nommen. Außerdem habe die Kommiſſion noch allgemeine Er- 
mittelungen über die Schulverhältniſſe in unſerer Stadt einge⸗ 
leitet. Stadto. Dietrich richtet an Herrn Kordes als den Vor⸗ 
fitenden der Kommiſſion die Bitte, auf möglichſte Beſchleunigung 
der Prüfung des Projektes zu dringen, da die Stadtverordneten⸗ 
VBerſammlung doch ſelber großen Werth auf ſchnelle Förderung 
des Schulbauprojektes gelegt habe. — Bürgermeiſter Stachowitz: 
Jetzt ſei eingetreten, was der Magiſtrat bei Ueberweiſong des 
Schulbauprojektes an die Kommiſſion gleich befürchtet habe; da⸗ 
mals hieß es, die Sache könne in acht oder höchſtens vierzehn 
Tagen durchgeprüft werden, jetzt ſeien aber ſchon drei Wochen 
vergangen und es könne ſehr leicht kommen, daß auf dem jetzt 
beſchrittenen Wege die Schulbauangelegenheit wieder um ein 
ganzes Jahr hingezogen würde. Das entſpreche aber doch den 

tentionen der Stadtverordneten⸗Verſammlung ebenſowenig wie 
denen des Magiſtrats. Ueberdies ſcheine die Nommiſfiong bei 
ihren Berathungen auf einen Weg gerathen zu ſein, der viel zu 
weit abführe, nämlich dahin, ob überhaupt noch eine Knaben⸗ 
mittelſchule gebaut werden ſolle, oder nicht. Damit kämen wir 
aber auf den Standpunkt, den wir ſchon vor zwei Jahren ein⸗ 
nahmen, zurück. Sollte dieſe Frage noch einmal zur Erörterung 
geftellt werden, dann ſei die jetzige Kommiſfton, die vornehmlich 
aus techniſchen Mitgliedern beſtehe, nicht ausreichend; dann wäre 
es vielmehr höchſt wünſchenswerth, wenn wieder eine ge miſchte 
Kommiſſton, der auch ſchultechniſche Männer ſowie Magiſtratsmit⸗ 
glieder angehören, eingeſetzt würde. — Oberbürgermeiſter Kohli: 
Es ſei überhaupt ganz unmöglich, daß die Kommiſſion noch eins 
mal die Frage aufzurollen beabſichtige, was wir eigentlich bauen 
wollen. Dieſe Frage jet doch durch Beſchluß des Magtſtrats 
ſowohl wie der Stadtverordneten erledigt; und wenn die Stadt⸗ 
vrrordneten jetzt anders als früher beſchließen wollten und der 
Magiſtrat trete dieſem Beſchluß nicht bei, dann könnte unmöglich 
zum Bau geſchritten werden. Die Erhebungen über unſere Schul⸗ 
derhältniſſe mache der Magiſtrat in jedem Jahr, und wenn die 
Stadtverordneten Werth darauf legten, jetzt die Ergebniſſe zu er⸗ 
fahren, jei der Magiſtrat gern bereit, dieſelben mitzutheilen. — 
Stadt. Hellmoldt: Die Kommiſſion habe den Auftrag, 
„den Koſtenanſchlag zu prüfen und das Projekt zu begutachten.“ 
halb ſei fie dazu gekommen, ſich private Informationen zu 
beſorgen, die dazu geführt hätten zu erwägen, ob wir überhaupt 
a. neue Anabenmittelihule gebrauchen. Herr Rektor Linden⸗ 
— babe mitgetheilt, ſeinen Vedürfniſſen würde auf eine ganze 
eihe Reihe von Jahren hinaus genügt ſein, wenn drei neue 
Klaſſen eingerichtet würden; wenn der Turnsaal umgebaut und 
Gemeindeſchule aus dem Gebäude fortgelegt würde, dann ſei 

er auf eine ganze Reihe von Jahren hinaus zufrieden geſdellt: 
Unter dieſen Umſtänden meint Redner, könne man wohl zu der 
Anfiht kommen, daß wir keine Knabenmittelſchule bauen brauchen, 
ſondern daß eine neue Gemeindeſchule mit 16 bis 18 Hlaſſen 
fürs erſte vollſtändig ausreichend ſei. — Stadtv. Kordes: Ich 
habe ſchon hervorgehoben, daß die Kommiſſton bisher erſt eme 
Sitzung geyabt hat. haben den Auftrag, das Schulprojekt 
zu prüfen und zu begutachten, und das werden wir thun. Für 
die Zukunft ſollen wir in den Kommiſſtonen wohl noch eine be- 
ſondere Auffichtsbehörde haben! Wir meſſen den Magiſtrat jetzt 
nur mit dem Maaß mit welchem er uns ſonſt mißt. Wir haben 
3. B. ſchon vor langer Zeit einen Bericht über die Kanaliſations⸗ 
und Waſſerleitungs⸗Angelegenheit verlangt, haben ihn aber noch 
nicht bekommen. Der Magiſtrat kann jetzt doch auch mal ein 
wenig abwarten. — Bürgermeiſter Stacho witz: Der Magiſtrat 
dat die Vorlage gemacht, und es iſt doch Ihnen ſowohl wie uns 
erwünſcht, wenn nun auch endlich daran gegangen wird. Nach 
dem Schreiben, welches die Kommiſſion an uns gerichtet hat, 
mußten wir annehmen, daß ſie Wege betritt, die zu weit ab⸗ 

. Eine Prüfung nach der Richtung hin, ob wir in der 
dorliegenden Sache überhaupt noch etwas anderes unternehmen 
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wollen, müßte doch mölichſt beſchleunigt werden. — Der Vor⸗ 
ſitzende ſtellt aus dem Protokoll feſt, welche Befugniſſe ſ 8. 
der Kommiſſion zur Prüfung des Schulbauprojektes ertheilt 
worden find, und hebt des Weiteren hervor, daß er damals gleich 
betont habe, die Befugniſſe der Kommiſſion ſollten nicht beſonders 
eng begrenzt werden. — Stadt. Dietrich: Nach den erſten 
Ausführungen des Bürgermeiſters ſolle die Kommiſſion nur be⸗ 
rufen ſein, die Sache techniſch zu prüfen, während er später ſelber 
die weiteren Befugniſſe der Rommiſſion anerkenne. Es handelt 
ſich um einen koloſſalen Koſtenaufwand, etwa 400.000 Mk. 
(Zuruf: Mit Plat eine halbe Million!), und da könne doch 
wohl der Fall eintreten, daß die Kommiſſion ſagt: Die Summe 
iſt uns zu hoch, die können wir nicht anwenden! Es könne doch 
dahin kommen, daß wir uns ſchließlich auf ein Projekt von 
200.000 Mk. einigen. Eile ſei allerdings nöthig. — Stadtv. 
Wolff meint, die ganze heutige Debatte ſei überfläffig; nach⸗ 
dem die Sache jahrelang gedauert habe, ſolle jetzt im Sturm vor⸗ 
gegangen werden. Außerdem ſei doch eben erſt beſchloſſen worden, 
den Bau nicht eher vorzunehmen, als bis der Tauſchvertrag von 
der oberen Behörde genehmigt iſt; darüber könnten aber noch 
Monate vergehen. Vorläufig könne man jedenfalls ruhig das 
Ergebniß der Kommiſſtonsberathungen abwarten: der Magiſtrat 
könne nicht in die Rechte der, Stadtverordneten eingreifen. 
— Oderbürgermeiſter Kohli: Daran denke der Magiſtrat auch 
nicht im Entfernteſten; die Frage ſei heute auch nicht vom 
Magiſtrat, ſondern vom Stadtv. Dietrich angeſchnitten worden. 
— Stadtv. Kordes führt in einem kurzen Schlußwort aus, 
ihm ſei auch viel an Eile gelegen, am liebſten wäre es ihm, 
wenn die Sache in acht Tagen hätte erledigt werden können. Es 
handle ſich in dem Projekt aber um eine ganz bedeutende 
Summe, und da ſei auch reifliche Ueberlegung nöthig. — Da- 
mit nen die Angelegenheit erledigt und die Sitzung wird ge- 
ſchloſſen. 


D [Berjonalien) Der Erfie Gerichtsſchreiber bei dem 
hieſigen Landgericht, Sekretär Feiſtkorn hat krankheitshalber 
ſeine Penſiontrung nachgeſucht. — Der Poſtgehilfe Brunke aus 
Podgorz hat in Danzig das Poſtaſſiſtenten⸗Examen beſtanden. — 
Am Schullehrer⸗Seminar zu Tuchel iſt der bisherige ordentliche 
Seminarlehrer Kleiber zu Roſenberg O.⸗S. als Seminar- 


Oberlehrer angeſtellt worden. 
A Berjegung) Herr Baurath Heckhoff in 
Thorn iſt zum 20. Juni d. Js. nach Metz verjegt. 

+ [dur „Elias“ ⸗Aufführung.] Wie nicht anders 
zu erwarten ſtand, übt die am kommenden Sonntag in der 
Garniſonkirche ſtattfindende Aufführung des herrlichen Oratoriums 
„Elias“ von Felix Mendelsſohn-Bartholdy durch unſeren im 
vorigen Herbſt zu neuem und anſcheinend recht kräftigem Leben 
erwachten Sing verein auf unſer muſikliebendes Publikum 
eine ſehr große Anziehungskraft aus. Wie wir hören, iſt die 
Nachfrage nach Plätzen ſchon ſeit mehreren Tagen außerordentlich 
rege, jo daß man gut thun wird, ſich bei Zeiten danach umzu- 
ſehen. Ein Verkauf von Eintrittskarten zu der Generalprobe 
findet nicht ſtatt. Bekanntlich wirken in dem Oratorium als 
Soliſten außer Herrn Steinwender und einer hieſigen ſanges⸗ 
begabten Dame auch Anna und Eugen Hildach aus Berlin mit. 

„ [Hand werkerverein.] Auf die heute, Donner 
ſtag, ſtattfindende Hauptverſammlung machen wir die Mitglieder 
des Vereins hiermit noch beſonders aufmerkſam. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſtehen u. a. Rechnungslegung, Feſtſetzung des Etats 
und des Sommerprogramms. 

+ [Der Lehrerverein] unternimmt Sonnabend, 
den 14. d. Mts., Nachmittags 3 Uhr mit Damen einen Aus flug 
nach der Ziegelei. 

S [Unjer Coppernikus- Verein) beabſichtigt bes 
kanntlich, am Sonntag den 22. d. Mie. eine Fahrt nach 
Cul m zu unternehmen, und zwar in Gemeinſchaft mit der dem 
Verein befreundeten Hiſtoriſchen Geſellſchaft für den Netzediſtrikt 
in Bromberg. Am vorigen Sonntag waren Delegirte der 
Hiſtoriſchen Geſellſchaft und des Coppernikus⸗Vereins in Culm 
zuſammengetroffen und haben dort das Programm feſtge⸗ 
ſtellt. Dieſes iſt ungefähr folgendes: Nach der Ankunft in 
Culm Begrüßung mit der Bromberger Hiſtoriſchen Geſellſchaft, 
Beſichtigung der Stadt mit ihren Sehens würdigkeiten. Feſteſſen 
im Schützenhauſe 3 Uhr (trockenes Gedeck 2 Mark), Spaziergang 
nach der Parowe. Gemeinſame Rückfahrt 8 Uhr Abends. 
Damen und Gäſte find zu der Fahrt willkommen. Die An- 
meldung derſelben durch Vereinsmitglieder muß jedoch wegen der 
nothwendigen Vorbereitungen umgehend erfolgen. 

— [Die „geſtrengen Herren“ ] find da und erwecken 
in der Bruſt jedes Gartenbeſitzers ein leiſes Grauen. Ein 
einziger Nachtfroſt iſt im Stande, alle Hoffnungen auf eine gute 
Obſternte, die uns die überaus reiche Obſtblüthe diesmal verſpricht, 
zu Schanden zu machen, die jungen Triebe der Gemüſe⸗ und 
Zierpflanzen zu vernichten. Weiß der Gartenbeſitzer mit Be⸗ 
flimmtheit, daß ein Nachtfroſt eintreten wird, dann kann er 
rechtzeitig Vorkehrungen treffen um wenigſtens die empfindlichſten 
Pflanzen zu ſchützen. Nur die Ungewißheit hält ihn von den 
umſtändlichen Vorſichtsmaßregeln ab. Dank den Fortſchritten 
der Wiſſenſchaft iſt man jetzt in der Lage, ſchon mehrere Stunden 
vorher angeben zu können, ob ein Nachtfroſt eintreten wird. Die 
einfachſte Methode, um feſtzuſtellen, wie tief die Temperatur 
ſinken wird, beſteht in der Beobachtung eines feuchten Thermo⸗ 
meters um 2 Uhr Nachmittags. Wenn man um die Queckſilber⸗ 
kugel ein Läppchen Mouſſeline bindet, dieſes mit deſtillirtem 
Waſſer naß macht und um 3 Uhr Nachmittags findet, daß das 
Thermometer im Schatten nur 2 Gr. Celſ. (4 Gr. R) zeigt, 
dann tritt ſicher Nachtforſt ein. 

* (Die Antiſpirittſten] Herr Homes, Frau Homes⸗ 
Fey und Frl. Davenport gaben geſtern im großen Saale des 
Schützenhauſes ihre Ahſchiedsvorſtellung, die wieder recht gut be⸗ 
ſucht war und den lebhafteſten Beifall fand. Von hier aus be⸗ 
geben ſich die Künſtler nach Bromberg, dann nach Graudenz. 

+ ln das Stadtfernſprechnetzl iſt unter No. 
143 das Baugeſchäft von Fr. Kleintje angeſchloſſen worden. 

88 [Die Benachrichtigung über die Ver⸗ 
anlagung zur Kommunalſteuerl ſoll nach einer 
Minifterialverfügung vom 28. April, wie der „R. H. Ztg.“ aus 
Berlin gemeldet wird, überall in ver ſchloſſenen guſtel⸗ 
lungen erfolgen. — Das geſchieht meiſtens ja auch wohl 
bisher ſchon. 

+ [Dienftjubiläum) Anfangs Mai begingen die Lokomotiv⸗ 
führer Broede und Müller vom Vetriehsant Thorn ihr 25jähriges 
Dienſtjubiläum im Eiſenbahndienſt. Die Kollegen überreichten den Jubi⸗ 
laren je eine goldene Uhr mit entſprechender Widmung. 

— [Die Dachdecker Innung für Oſt⸗ und Weit 
preußen,) welche bis jetzt ihren Sitz in Thorn hatte, hielt am letzten 
Sountag auf der Herberge der Vereinigten Innungen eine Zuſammenkunft 
ab. Es waren Mitglieder aus Culm, Graudenz, Dt. Eylau, Allenſtein 
etc. erſchienen. Es wurde zunächſt beſchloſſen, als Sitz der Innung 
Graudenz zu wählen, da dieſes mehr in der Mitte des Innungsge⸗ 
bietes liegt. Das Statut ſoll umgearbeitet und dem Regierungspräſidenten zur 
N eingereicht werden; die Innung will ſich als freie Innung 
onſtitutren. 


— Zum gerichtlichen Verkauf] des im Grundbuche 
von Kl. Böſendorf Band 2, Blatt 80, auf den Namen der Nobert 
Krienkeſchen Eheleute eingetragenen Grundſtücks ſtand geſtern vor 
dem biefigen Amtsgericht Termin an. Das Meiſtgedot gad 
Kaufmann Leopold Saftan⸗Thorn in Höhe von 7010 Mark ab. 
— Borgeſtern ſtand Termin an zur mgöverjteigerung des im Grund⸗ 
buche von Thorn Neuftadt, Band 9, Blatt 252, auf den Namen der Kauf⸗ 
mann Moſes Abra ham'iſchen Eheleute hierſelbſt eingetragenen Grund⸗ 
ftüdes. In dieſem Termin gab Kaufmann Abraham aus Berlin im Auf⸗ 
trage ſeiner Schweſter mit 7000 Mark das Meiſtgebot ab. 

— Offene Stellen für Militäranwärter.] Bei 
der Kaiſerl. Oberpoſtdirektion zu Köslin, Landbriefträger, Gehalt 700900 
Mark und Bene aufn nach Tarif. — Beim Magiftrat N 
Gumbinnen, ein Vollziehungsbeamter, Gehalt 900-1200 Mark. — 
der Direktion der Oſtpreußiſchen Südbahngeſellſchaft zu Königsberg, ein 
Schaffnerdiätar, Gehalt 750—990 Mark und freie Dienſtwohnung oder 
Wohnungsgeldzuſchuß. — Bei der Kaiſerl. Oberpoſtdirektion zu Gum⸗ 
binnen, Landbriefträger, Gehalt 700— 900 Mark und 60—144 Mark Bohr 
nungsgeldzuſchuß. — Bei der Kaiſerl. Oberpoftdireftion zu Königsberg. 
Landbriefträger, Gehalt 700—900 Mark und 60—180 Mark Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß. — Bei der Königl. Eiſenbahndirektion zu Bromberg, An⸗ 
wärter für den Bahnwärter und Weichenſtellerdienſt, Gehalt 700900 
Mark und freie Dienſtpohnung oder der tarifmäßige Wohnungsgeldzu⸗ 
ſchuß (60—240 Mack.) 

OlGefaßter Dieb.) Von unſerer Polizei wurde der Arbeiter 
Kropszicki, ein Ruſſe, verhaftet, der ſich hier ſeit Weihnachten ob⸗ 
dachlos unter dem Namen Stawski heimlich aufgehalten hat. Kropszickt 
hat den Einbruchsdiebſtahl bei Herrn Fiſcher in Lindenhof, über den 
wir ſ. Z. berichtet haben, ausgeführt, trotzdem er die That bei ſeiner 
polizeilichen Vernehmung hartnäckig leugnete. Die dort geſtohlen en Sachen 
(Pelz, Kaiſermantel, Fahrrad ꝛc.) will er aus Polen mit hierher 
gebracht haben. Den Pelz hat er dem Wochen ⸗ 
markt an einen, ihm angeblich nicht bekannten Bauern 
für 60 Mark verkauft. Den Kaiſermantel und die Gummi⸗ 
ſchuhe will er gebraucht und dann verſchenkt haben. Das geſtohlene Fahr⸗ 
rad hat er Mitte Februar für 25 Mark an einen Fleiſchergeſellen in 
Mocker verkauft. Dieſes Fahrrad 8 er an, für 90 Mk. von ſeinem 
Bruder, der angeblich nach Amerika ausgewandert iſt, gekauft zu haben. 
Der Verkauf des Fahrrades hat unmittelbar nach dem Diebstahl ſtattge⸗ 
e und hat jetzt die Handhabe zur Entdeckung des Spitzbuben 
geboten. 

= [Auf dem heutigen Viehmarkt] waren unter den 
504 aufgetriebenen Schweinen nur 9 fette vorhanden. Es wurden gezahlt 
für fette Schweine 37—38 Mark, für magere 35— 36 Mark pro 50 Kilo 
Lebendgewicht. 

+ [Polizeibericht vom 12. Mai] Gefunden: Ein 
elbmetallenes Armband am Eingang zum Viktoria Garten. — Ver⸗ 
Bat tet: Zwei Perſonen. 

M[Bonder Weich ſel.] Waſſerſtand heute Mittag 1,80 Meter 
über Null, das Waſſer ſte igt. Eingetroffen iſt der Dampfer „Fortuna“ 
aus Danzig mit voller Ladung für Warſchau und zwei beladenen Kähnen 
im Schlepptau, ein Kahn mit Getreide, zwei Barken mit Steinen aus 
Polen. Abgeſchwommen zwei Kühne mit Melaſſe, einer nach Magdeburg, 
der andere nach Danzig. Abgefahren ift der Dampfer „Drewenz“ mit 
einem leeren Kahn nach Nieszawa und „Graf Moltke“ nach 
m kit trafen 13 ruſſiſche Traſten kieferne Rundhölzer und Zaunpfähle 
ier e 

Warſchan, 12. Mai. (Eingegangen 1 44 Min. 
Waſſerſtand hier hente 2,08 5 Beete l 


hier auf 


— Aus dem Kreiſe Thorn, 11. Mai. Herr Landrath von 
Schwerin hat betätigt: Den Schulvorſteher Julius B u chholz in 
Guttan als Schultaſſenrendanten für die dortige Schule und den Vieh 
händler Adam Jaugſch aus Piaske als Schöffen für die Gemeinde 
Piaske. Der Beſitzer Friedrich Lange in Kompanie tft als Biehreviſor 
für den ee 5 beſtellt. 

— Gro eſſau, 11. Mai. Hier hat ſich vor einigen Tagen 
das Milchmädchen eines Beſitzers erhängt, W e 5 
ſitzer, die Lebengmüde noch rechtzeitig abzuſchneiden, und heute iſt das 
Mädchen wieder wohl und munter. Eine kleine Auseinanderſetzung 
zwiſchen dem Beſitzer und dem Mädchen ſoll die Veranlaſſung zu dem 
Selbſtmordverſuch geweſen ſein. b 


Neueſte Nachrichten. 


Trieſt, 11. Mai. Der „Picolo“ meldet aus Mailand, 
die Aufſtändigen hätten die königliche Sommer- 


reſtdenz Monza erſtürmen wollen, wären aber 
zürückgewieſen worden. 
Madrid, 11. Mai. Eine amtliche Depeſche aus 


Havanna meldet: Das amerikaniſche Geſchwader 
ſei verſchwunden, 5 Schiffe hätten die Richtung nach Oſten 
genommen. (Schade, daß die Nachricht aus — ſpantſcher 
Quelle ſtammt! D. Red.) 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


Meteorolsgiſche Beobachtungen zu Thorn. 

Waſſerſtand am 12. Mai um 7 Uhr Morgens: — 1,64 Meter 
. + 12 Grad Celſ. Wetter: trübe. Wind: 
Weit. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchlanb 0 

Freitag, den 13. Mai: Vielfach heiter, wärmer, ſchwül. Strichweiſe 
Gewitterregen. 

Sonnen ⸗ Auf 4 Uhr 23 Min., Untergang 7 Uhr 50 Min. 

Mond ⸗Aufg. Ir 26 Min. Vorm., Unterg. 12 3 Min. Nachm. 

Sonnabend, den 14. Mai: Wolkig mit Sonnenſchein, warm, ſchwit l. 
Später vielſach Gewitterregen. 


"Berliner telegranbiice Schlußkourſe. 


12, 5. 11. 5. 
ft fun vos. Blandb. 2% 100, —100.— 
217,.— 17,60 „ * 0 ’ _ 
216,80 210,95 Poln. Pfbbr. 4½% 101,— 100,25 
109,00 109,5 Türk. 10% Anleihe 9 28,50 26,40 


Tendenz der Fondsb. 
Ruſſ. Banknoten. 


. 8 
Saen, e. 


„Conſols 8 pr. 97,39 97,40 Ital. Rente 40% 90,90 90,60 
e 108,10 103,20 Rum. R. v. 1804 4% 93,30 98,30 
Preuß. Conſols 4 pr. 103,— 108,10 Disc. Comm. Antheile 197,301 96,50 


Dt . Reichsaul. 3% 96,80 96,90 Harp, Bergw.⸗Act. 187,— 186,20 
Disc dect, 106 20ſ10 20 Ther. Stabtant. 3 % —.— 0 


4 U 
Wpr. Pfdbr. 8% uld. II 91,90 91,90] Weizen: loco in 
5 ” 550% „100,100 10 New⸗ork 178% —.— 
Spiritus 70er leco. 14,20 54,20 


el⸗Discont 4% Lombarb⸗Zinsfuß für deutſche Staats⸗Anl. 5° 
. Londoner Diskont um 2¼½% d. 5 8 


7 d ( 
Grieder’s Seidenstoffe 


mit Garantieſchein ſind die Beſten, im Tragen unverwüſtlich, 
weil ſolideſte Färbung. Reizende Neuheiten nur direkt erhältlich zu 
wirklichen Fabrikpreiſen porto⸗ und zollfrei in's Haus. Tauſende von 
Anerkennungsſchreiben. Von welchen Farben wünſchen Sie Mufterz 
Seidenstoff-Fabrik-Union 


Adolf Grieder & Cie., Zürich 


Kol. Hoflief. 


Bevor Sie Seidenstoff 
kaufen, bestellen Sie 
zum Vergleiche die 

reichhaltig. Collection 
der Mechanischen 


Seidenstoff-Weberei MIGCHELS & Gie 
Hoflie- BERLIN Leipziger Strasse 48. 


feranten Deutschlands grösstes 
Specialhaus für Seidenstoffe und Sammete, - - 


Bwangsverfeigernng. 
Im Wege der Zwangsoolltredung 
ſoll das im Grundbuche von Thorn, 
erger Vorſtadt — Band 
I — Blatt 3 — auf den Namen der 
Bäckermeiſter Franz und Martha geb. 
Kawski-Kruczkowski'ſchen Eheleute 
eingetragene, auf der Bromberger Vor⸗ 
ſtadt, Brombergerſtraße Nr. 60 belegene 
Grundftüd, beſtehend aus Wohnhaus 
nebſt abgeſondertem Stall und Hof. 
raum am 


18. Juli 1898, 


Vormittags 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 7 ver: 
steigert werden. 

Das Grundſtück bat eine Fläche von 
9 Ar und 5 (Meter und :ft mit 
7500 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. 1936 
„den 10. Mai 1898. 


Thorn 
Königliches Amtsgericht. 


Leibitsch. 


(E. Marquardt, vorm. Mieslers Restaurant.) 


Zu dem am Sonnabend, den 14. d. Mts., präc. 8 Uhr 
Abends in meinem Lokal stattfindenden 


Einweihungsfest, 


verbunden mit 


Grossem Frei- Concert 


und nachfolgendem 
— L an 2, — 


erlaube mir hiermit ganz ergebenst einzuladen. ® 


E. Marquardt. 
DEP BOCH DO 


SSS SSS SS eee 


% Artus hof. 


Grosses Ermunterungsfahren 


2. Grosses Hauptfahren 


Hz 


ei 


75 


Di 6 . Oekonomie: Georg Spieker. 
Zwangsverſteigerung. >» Mittagstisch «« 


1 (exquisite Küche). 
“N :1Dtz. E 
um Abonnement, „ Nr. 8 T. 


Sonnabend, d. 14. d. Mis. 
Nachmittags 3 Uhr ern 


und Parkſtraßen-Ecke n 4 77285 ; 
1 äſcheſpind mit Aufſatz, e er Für Abonnenten werden Plätze täglich reservirt ! 
2 langen Wandſpiegel mit FIIISIIS SS Ne SISSS 
Eonfole, 1 Sopha mit grünem — — 
Sil © Rohritühle, 6 Wand⸗ UBHYHHEHEPEHSDDLEHHHOEDEBH 


Changen 2. Halter, 2 Kiſche Richard ‚Dobrzinski, 
abe raße 6, 


1 großen e. 1 Eſiſpind, 
Manufaktur: und Modewaaren 


17 Bände Brockhans Eon: 
empfiehlt ſein reich ſortirtes Lager in 


verſations Lexikon, 1 alt: 
deutſche Standuhr, 1 Schreib: 

Damenkleiderstoffen 
(Seide, Wolle, Mohair und Waſchſtoffen), 


pult, 2 Lampen und verſchied. 
ſowie ſümmtliche Mannfakturwaaren zu ſehr billigen Preiſen, angelegentlichſt. 


öffentlich meiſtbtetend gegen baare Zah⸗ 
lung verſteigern. 


andere Gegenſtände 
Große Auswahl i 
Verſammlungsort der Käufer: Pferde⸗ een 


2990850939890 830858 


doeeesessesesseeseseeeeeesee 


dahnhalteſtelle an der Parkſtraße. Damen⸗Amnahmen, Kragen und Jaquettes. c hl 
Bartelt, Ein Poſten beſſere und billigere Gardinen, ſowie Tiſchdecken und ne ager. 
Gerichtsvollzieber in Thorn. Bettdecken werden ſehr billig verkauft. m haft 
Täglicher Eingang von Neuheiten der Saiſon ) aassgesc E 
Bekanntmachung. n Eireng feite Preife. BU 5 
e ee oe ονν . neuste Herren-Hoden. 
Tüglieh: 


„Botanische Garten“ 


mit den dazu gehörigen Gebäuden ſoll 
vom 1. Oktober d. Is. ab auf zehn Jahre 
nen verpachtet werden. 

Pachtgebote ſind bis zum 15. Juni bei 
der unterzeichneten Königlichen Gymnaſial⸗ 
Direktion einzureichen. 3 

Pachtbewerber haben den Beſitz eines ver⸗ 


Eingang von Neuheiten. 


B. Doliva, 
Thorn. Artushof. 


Waſſerheilanſtalt „Oſtſeebad Brösen“ 


bei Danzig: Landſchaftl. ſchöne Lage dicht am Strande. 12 Min. Bahnhof nach Danzig. 

Wald⸗ und Seeluft. Geſammt⸗ Waſſerheilverfahren einſchl. der Kneipp ſchen 
Auwendungen. See⸗, Sand⸗ und Sonnenbäder. Diätkuren, Maſſage und Elektro⸗ 
therapie. Streng individuelle Behandlung. Für chron. Leiden jeder Art (Geiſteskrankh. 
ausgeſchloſſen!). April bis Juni (Vorſaiſon) beſonders geeianet. Näheres, ſowie Bros 


2000 Meter, 3 Preiſe: 30, 15, 10 Mark. 


5000 Meter, 3 Preiſe: 70, 40, 20 Mark. 
3. Grosses Mehrsitzer - Hauptfahren 
3000 Meter, 3 Preiſe: 80, 40, 20 Mark. 
Während des Rennens: 


Grosses Militär- Concert. 


2Kaſſeneröffnung 2 Uhr. Beginn des Rennens 3 uhr. 
Preile der Plätze: 


Im Vorverkauf: Tribüne (nummerirt) 1,75 Mk.; Sattelplatz 1,25 Mk.; 1. Platz 80 Pf.; 

12. Platz 50 Pfg.; Stehplatz 25 Pfg. Vorverkauf bis Sonntag, den 15. Mai, Nachm. 1½ Uhr, 
in dem Cigarrengeſchäft des Herrn F. Duszynski, Breiteſtr. 2 

N Dortſelbſt find auch Programme käuflich. 

An der Tageskaſſe: Tribüne (nummerirt) 2 Mk.; Sattelplatz 1,50 Mk.; 1. Platz 

I Mk.; 2. Platz 60 Pfg.: Stehplatz 30 Pfg. Zwei Kinder unter 10 Jahren auf ein Billet; 

für die nicht nummerirten Plätze find auch beſondere Kinderbillets zu halben Preiſen zu haben. 


Das Rennen findet bei jeder Witterung statt. 
Zum Schutze gegen ungünſtige Witterung befinden ſich ge⸗ 
deckte Räume auf der Kahn. 

Der Verlauf der Rennen ist von jedem Platze 
aus genau zu beobachten. 


Wagen und Kremfer ſtehen von Nachmittag ¼2 Uhr an der Esplanade. 
Das Mitbringen von Hunden ist streng verboten. 


Verein für Bahnwettfahren. 
2 Ungünſtiger Witterung 


pekte d. d. Beſitzer: H. Kulling oder d. leit. Arzt: D. Froehlich. 1645 


Paul Weber 


Zimmer⸗ und Maurermeiſter, 


Thorn, Culmerſtraße 11, 
empfiehlt ſich zur Ausführung von ſämmtlichen in ſein Fach ſchlagenden 


Bauarbeiten, 


ſowie zur 
Anfertigung von Zeichnungen, Kostenanschlägen, 
statischen Berechnungen etc. 


r zu mäßigen Preiſen 


fügbaren Vermögens von 3000 Mk. nachzu⸗ 
weiſen. Die Beſichtigung des Gartens kann 
jederzeit erfolgen, die Pachtbedingungen, ſowie 
das Baum- und Inventarien ⸗Verzeichniß 
können an den Wochentagen, Mittags von 
12 bis 1 Uhr, in dem Amtszimmer des 
Direktors eingeſehen werden. 

Thorn, den 12. Mai 1898. 

Königliche Gymnaſial-Direktion. 
Dr. Hayduck. 1939 


Bekanntmachung. 

An Stelle des von hier fortgezogenen 
Bäckermeiſters Thomas iſt der Maler⸗ 
meiſter L. Zahn als Armendeputirter für 
das 8. Revier V. Stadtbezirks erwählt und 
in das Amt eingeführt worden. 

Thorn, den 6. Mai 1898. 1945 


Der Magiſtrat 
enerbürſten von 10 Pf. an. 
Abtheilung für Armenſachen. 840 N 50 vs, Schenert cher, Holzwaaren, 
Polizeil Bekanntmachung eee Federabſtäuber von 10 Pf. 3 
. . . . m. gut u. billig. 
Nach zuverläſſigen Nachrichten werden ſeit nudeln Lipke) N 
einiger Zeit Metallpfeiſen und auch an⸗ Bi 125 br 
dere achen namentlich Koch⸗ und —— ri 26 
Se für Yuppentücgen Teen, Meder, The W 
Schüſſeln, Teller, Schalen, Eßbeſtecke), ſowie 
Blaszinſtrumente für Kinder (Trompetchen, 
Schreihähne, Torpedoflöten mit Mundſtücken) 
ee, Cefdsgeit Thäblihen 
wen en en 
Wleigehalt (bis zu 86%) aufweiſen. * 
Da nach ſachverſtändiger Aeußerung ein 
Gehalt von 10% Blei als die ußerſie zu⸗ 
läffige Grenze zu betrachten iſt, jo wird vor 
und Benutzung der bezeichneten 
1944 


ftände gewarnt. 
Thorn, den 10. Mai 1898. 
Die Folizei⸗ Verwaltung. 
Ein Grundſtück, 


+ Haus, Stall, Scheune, Obſtgarten, 
—cchönes Land und Wiefe an der 
Shauſſee und Bache gelegen, zu jedem Bes 
triebe ſich eignend, auch Bauplatz an der 
Chauſſee vorhanden, ſteht zum Verkauf. 
Mocker, Lindenſtraße 55. 


Heese eee 


Enorm billig! 
Jeden Freitag u Dienftag 
Verkauf von 
Bürſten⸗ u Beſenwaaren aller Art 
im Rathhausgewölbe Nr. 8 
(vis-à-vis dem Coppernikus⸗Denkmal.) 
ber, ſehr haltbar p. Stck. 30 Pf. 


Nur Handarbeit. | 


Julius Dupke, 


Brückenſtr. 29. Inh. Rosenfeld, Brückeuſtr. 29 
empfiehlt ſein gut ſortirtes Lager in 


Herren⸗, Damen-, Mädchen⸗ und Kinder⸗ 
Schuhwaaren 


jeder Art zu den billigſten Preiſen. 
Beſtellungen nach Maaß, eee werden ſauber n. billig 
ansgeführt. 


Eigenes Fabrikat. 


| 


ofs Joujom zeug 


Aus dem besten Material. 


Immanns & Hoffmann, 
Manrermeiſter. 


XXI. Grosse 
Stettiner Pferde-Lotterie 
Ziehung unwiderruflich am 17. Mai 1898. 


à 70 Pf. per Pfd. 
Thüringische Birnen 
a 70 Pf. per Pfd. 


Sochherefihaftl. Wohnung] Gerrfchaftl. Wohnung, |, Holzarbeiter 


* N ü 1 ellen 
70 Pf. per Pfd. von 8 Zimmern und all behö t 
. per Bf Centt 15 zung, (Pferd et u 1 7 ad beſtehend aus 7 Zimmern, Badeſtube und Beſcheid weiß, wird geſucht. 


S. Simon. 4 5 gen. 1004 Zubehör ift verſezungsholber von ſofort inf Houtermans & Walter, 
Wilhelmflaöt, meinem Hauſe Schulſtr. 11 zu vermiethen. Thorn III. 
Ecke Wilhelm- und Albrechtſtraße. 1031 Soppart. Heljbearbeitungöiwert. 


Wrud und erlag der Rathäbrchbruderei Erort Lambeck, Thorn. 


Alle Sorten feine weihe x. farbige 


Kachelofen 


ausfden renommirteſten Fabriken mit den 
neueſten Verzierungen, Kaminen, Mittel⸗ 
ſimſen, Einfaſſungen, hält ſtets billigſt in 
großer Auswahl auf Lager, auch verſendet 
nach allen Bahnitationen- 1938 
IL. Müller, Brückenstr. 24. 


DIL SAL ZI ZT I ZZ 


Einfache aber gut erhalt. Mäbel 


und ſämmtl. Küchengeräth billig zu ver zu vermiethen. Beſichtigung betr. u. Aus⸗ 
kaufen. Strobandſtraſte 24, II. 


1 nach gut erhalt. Kinderwagen |, 3, S. Kleine Wopnung, 


w. zu kauf. geſucht. Von wem? ſ. d. Exp. d. Z. Miether zu vermiethen. 


egen hohen Lohn nach Jablo⸗ſof b iethen. 
2 — Vergriebe geſucht. ee 


Maurergesellen 


der mit Hobel- und Spundmaſchinen 


Sonntag, d. 15. Mai, Nachm. 3 Uhr 


Grosses internationales 


» 978 ne 
fi, Frühjahr 


Radwettfahren 


auf der Reuubahn, Culmer⸗Vorſtadt (Munsch). 


4. Grosses Vorgabefahren 
2800 Meter, 3 Preiſe: 50, 25, 15 Mark. 
5. Grosses Mehrsitzer-Vorgabefahren 
2800 Meter, 3 Preiſe: 60, 30, 15 Mark. 
6. Trostfahren 
3000 Meter, 3 Preiſe: 25, 15, 10 Mark. 


halber fällt das 


Concert im Schützenhause 


„12. d. Mis. v. d. Kapelle d. 
en ⸗Regts. von Borcke 
r. 21 aus. 1943 


Zwei tüchtige 


Maurerpoliere, 


30 Binntergefellen 
40 Arbeiter 


finden bei hohem Lohn ſofort Beſchäftigung 
am Neubau der Gerson ſchen * 
mühle in Mocker 


Immanns & Hoffmann. 


Maurergeſellen 


bei dem Neubau des Amtsge 
richts werden noch eingeftillt. 


si Meldungen bei dem Maurerpolier 

2 ee 1926 
augeſchäft 

© 

Ulmer & Kaun. 


Schloſſergeſellen 


können ſich melden bei 1942 
J. Smejkowski, Mellienfir. 108. 


Cüchtige Nockſchneider 


für dauernde Arbeit in und außer dem Haufe 
ſucht Heinrich Kreibich. 


Brombergerſtraße 46, 


I. Etage find die z. 3. freien Nüum⸗ 
lichkeiten, ſowie Stallung — ſof or 


kunft nur Brückenſtr. 10. Kusel. 


— 20.1. 


30 ficht. Maurer Eee 


u. Gerechteſtraßzen Ecke per 
H. Rausch 

Baderſtraße Nr. 1 

iſt zum 1. Oktober eine kl. Wohnung beit. 

aus 3 Zimmern und Zubehör ſowie ein 

Comtoirzimmer zu vermiethen. 

Paul Engler. 


Herrſchaftl. Wohnungen 


FR 
3 
82 Hlauptgewinne: 
= 
Eis ent. Pröfsselbeeie 22 3 Reit- l. Wagen- zum Neuban des Poſtgebäudes von 4 und 5 Zimmern nebſt alem Zu- 
5 4 40 Pf. per Pfd e = 8 5 einsp ge Pferden auf dem Artillerie Schießplatz behör (Pferdeſtälle, Burſchenſtuben) don 
Sultan. Pflaumen * Equi EN mit N werden gejucht. . ſofort zu vermiethen. 
& 40 Pf. per ud. 22 Loose & J auf 10 Loose ein Freiloos (Porto 13 Se * nee Eck Be ee a be 
Amerikanische Ringäpfel 8 8 ry ae 9 oos (Por ochinski. e Friedrich⸗ u. Albrechtſtraße. 
* Fi ” N „pe Bid. ü 8 3 = ee a 4 . Ben empfiehlt und versendet auch gegen Bangeichäft 1606 Ulmer & Kaun, 
in. “#2 Carl Heintze, g w. Mae Rosa Ulmer & Kaun. rund. Vorstadt, Mellienstr. 78: 
Californische Birnen 3 = Loose versende ich auf Wunsch auch unter Nachnahme, 2 Ein tüchtiger Zwei Zimmer nebſt Zubehör I. Etage 


als Sommerwohnung geeignet, 
vom 1. Juli cr. ab zu vermiethen. 


1 gut möhl. Parterre-Zimmer 


(20 ME monatl.) zu verm. Coppernikus ſtr. 20. 


Synagogale Nachrichten. 
Freitag Abr. 


: Abendandacht 7% 


—... 


Beilage d. Thorner 


1898. 


eitung Nr. 


bringen einige Nachträge noch bemerkenswerthe Bilder. So ſchreibt 
der Berichterſtatter des Newyork Herald. Je mehr ich mir die 
Ereigniſſe der Schlacht ins Gedächtniß zurückrufe, um ſo wunder⸗ 
barer erſcheint es, daß kein Amerikaner fein Leben dabei verloren 
hat. Die Granate, die in die Hauptkajüte der „Boſton“ einſchlug, 
ſauſte dicht am Zahlmeiſter Martin vorbei und platzte fünf Fuß 
von ihm. Dennoch geſchah ihm nichts. Auf der „Olympia“ 
hatten die Aerzte ihre Verbandtiſche in der Hauptkajüte aufgeitellt. 
Mehrere Granatſplitter fielen dicht beim Kommodore Dewey nieder. 
Das Durchſchlagsgeſchoß, das den Munitonskaſten auf der „Bal⸗ 
timore“ zur Exploſion brachte, ging fo hart zwiſchen zwei Rotten 
durch, daß man kaum annehmen konnte, es ſei wirklich ohne 
Schaden abgegangen. Hätten ſich die Spanier freilich auf unſere 
Ankunft vorbereiten können, fo hätten fie wohl Manchen von uns 
in den Tod geſchickt; aber ſie beabſichtigten garnicht bei Cavite 
zu kämpfen. Früh am Montag erhielten Kommandant Lamberton 
und ich Befehl, das Arſenal von Cavite in Beſitz zu nehmen. 
Der „Petrel“ brachte uns bis zu 500 Yards heran, und wir 
ſahen voll Erſtaunen, daß das Gebäude noch von etwa 800 See⸗ 
leuten, mit Mauſergewehren bewaffnet, beſetzt war. Da Tags 
zuvor dort die weiße Fahne erſchienen war, ſo begriff Kommandant 
Lamberton nicht, was die Spanier eigentlich noch wollten. So befahl 
er denn, bevor er den „Petrel“ verließ, daß der Kapitän alle 
Mann bei den Geſchützen halte und das Feuer eröffnen laſſe, 
wenn wir nicht binnen einer Stunde nicht wieder da ſein würden. 
An Land empfing uns der ſpaniſche Marinekapitän Soſtoa, 

nach Admital Montoſ o der nächſte im Rang. Wir wurden von 
ihm ins Hauptquartier geführt, das ſogleich von einer Wache um⸗ 
geben wurde. Der Spanier meinte, die weiße Fahne ſei Tags 
zuvor nur Shit worden, damit man die Frauen und Kinder 
ei und in Sicherheit bringen könne. Lamberton ließ ſich natür⸗ 
ch auf dieſe Auslegung nicht ein und ſtellte ſchließlich ein Ulti⸗ 

matum, wodurch der Beſatzung noch zwei Stunden mehr zum 
Abmarſch bewilligt wurden. Hart vor dem Zeitpunkt, an dem 
das Feuer ſonſt begonnen hätte, erreichten wir wieder den „Petrel“; 
um 10 SE Vormittags erſchien dann die weiße Flagge zum 
zweiten Ma über dem Arſenal. Als wir landeten, zeigte ſich, daß 
Alle mit ihren Waffen nach Manila abgezogen waren. Den 
Eingeborenen wurde der Abzug der Spanier ein Zeichen zur Plün⸗ 
derung. Schließlich griffen fie ſogar die Lazarethe an, jo daß am 
Freitag die Kranken entweder unter amerikaniſchen Schutz geitellt 
oder auf zweien der genommenen Handelsſchiffe nach Manila 
gebracht werden mußten. Als unſer Poſten erſchien, war ſchon 
viel geſtahlen und zerſtört. Die Niederlage der Spanier wurde 
ſchon durch den Brand ihrer Schiffe weithin verkündet: Die „Caſtilla“ 
brannte noch 12 Stunden hindurch. „Don Juan d Auſtria“, 
„Isla de Luzan“ und „Marques Del Duero“ wurden von uns, 


. Jirhung der 4. Klaſſe 198. Agl. Preuß. Lotterie. 
om 22. April bis 14. Mai 1898.) Mur bie Gewinne über 210 M. ſind den betreffenden 
Nummern in Kammern beigefügt. (Ohur Gewähr.) 

11. Mai 1898, vormittags. 
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obgleich fie ebenfalls brannten, vorübergehend beſucht. Später 
wurden noch mehrere Todte an Land gefunden und beſtattet; ihre 
Wunden boten zum Theil einen ſchlimmen Anblick. 


* 5 — 
Vermiſchtes. 
Briefmarkenſammler fein darauf aufmerkſam ge- 


macht, daß von der als größte Seltenheit bekannten ſogenannten 
Poſtoffizemarke der Inſel Mauritius aus dem Jahre 1847 wieder 
ein Exemplar aufgefunden worden iſt, und zwar in alten Brief⸗ 
ſchaften auf der Inſel ſelbſt. Der glückliche Finder verlangt für 
das Stück 4500 Lſtr. d. i. 30 000 Mark! Zweifellos wird 
er einen annähernden Preis erhalten. 
26000 Glas Bier verſpielt. 


100000 Einwohner habe, B. 


daß Braunſchweig etwa 126000 Einwohner 
Bier verſpielt und K. 


Der Sanitätsdienſt auf Kuba hat den Spaniern 
ſchon eine ſchöne Summe gekostet. Im Ganzen wurden bis Ende 
Januar 1898 mehr als 1½ Millionen Kilo ſanitäteres Material 
im Werthe vom faſt 3½ Millionen Peſates auf Kuba gelandet. 
Dementſprechend iſt auch ſeit Februar 1895, dem Monat, in dem 
der gegenwärtige cubaniſche Aufſtand ausbrach, die Zahl der Militär⸗ 
ärzte von 65 auf 500 bis 600 geſtiegen, denen etwa 100 Apotheker 
zur Seite ſtehen. Von ihnen find nunmehr während des drei⸗ 
jährigen Feldzuges 50 Aerzte und 6 Apotheker im Dienſte, zum 
großen Theil am gelben Fieber zu Grunde gegangen. In den 70 
Militär Hoſpitälern wurden vom März 1895 bis zum Juni 
1897 zuſammen beinahe eine halbe Million Kranke verpflegt, von 
denen 17 500 ſtarben. Unter den Kranken in den Hoſpitälern 
waren 11 902 Verwundete. und die Zahl aller in dieſer Zeit auf 
dem Schlachtfeld und in den Hoſpitälern an Wunden oder Krankheiten 
geſtorbenen ſpaniſchen Soldaten betrug 22 500 Mann. Den größ⸗ 
ten Antheil an dieſem Menſchenverluſt haben die Infektlonskrank⸗ 
heiten, obenan das gelbe Fieber, dem 15 347 Soldaten erlagen. 
te große 725 r 5 is den Zivil: 

lern, und um auf dem La außerhalb der Kranken⸗ 
bäufer am gelben Fieber ſtarben. 8 es 5 

Reine Hungers noth in Rußland. Der Peters⸗ 
Br Serum 5 P den aus 5 Gouvernements, Fa 
urch die Mißernte des vergangenen Jahres gelitten, eingetroffenen 
Beri entgegen, in denen die Lage der Bevölkerung dieſer 


Gounergements in einem äußerſt troftlofen Lichte dargeſtellt, der 
M an einer lokalen Hilfsorganiſation betont wurde. Dieſe 
Berichte übertreiben, wie das amtliche Blatt inzufügt, größtenthetls 


den Umfang des Bedürfniſſes und entſprechen bei Weitem nicht der 
Wirklichkeit. Nach dem amtlichen Material kommen weder Wei⸗ 
gerungen vor, den Bedürftigen mit Nahrungsmitteln zu helfen, 
noch weniger Fälle von Hunger, Verbreitung von Typhus und anderen 
Krankheiten infolge Nahrungsmangels in dem Gebiete, welches von 
der Mißernte heimgeſucht wurde. Die Mißernte des Vorjahres 
kann durchaus nicht mit dem Nothſtande des Jahres 1891 ver⸗ 


71. Ziehung der 4. Alaſſe 198. Agl. Preuß. Lolterit. 
Born 22. Mpril bis 14. Mai 1898.) Nur die Gewinne über 210 M. find den betreffenden 
Nummern in Klammern beigefügt. (Ohne Gewähr.) 


11. Mai 1898, nachmittags. 
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Druck und Verlag der Nathsduchdruckereſ ErnfiXambed, Thorn. 


51009 60 86 411 86 96 961 52078 106 88 407 621 748 816 
927 5502 


glichen werden. Dank der zur Linderung der Lage der; Bedürf⸗ 
tigen getroffenen Maßregeln wird die Bevölkerung auf keine be⸗ 
ſonderen Schwierigkeiten bei ihrer Ernährung der Beſtellung der 
Sommerſaaten in dieſem Frühjahr ſtoßen. 


Für die Redaktion verantwortlich : Karl Frank, Thorn. 
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